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74 ©te ©chtueijer §ebamme 9îr. 8

fantt es bei folcfjen ©tenofen nötig toerben, ben

Kaiferfdjnitt ju machen. Sßenn bie 53eden»

berfjältniffe normale finb, fann oft aud) buret)
einen fogenannten baginaten Kaiferfd)nitt 2lb»

£)ilfe gefd)affen Serben; benn biefe Operation
ift eben nur für 2Beici)teittiinberaiffe bei nor»
matent Sieden erfitnben loorben unb ftatttjaft.
©ie be fielt) t barin, bafe (auf bem Sßege ber ©in»
fdfnitte inciter fcfpceitenb) ber tpalSteil ber ©e=
bärmutter bon ber Scheibe aus borne auf»
gefd)nitten toirb, nacfjbem man bie SÖIafe abge»
fdjoben hat; manchmal mufe auef) nod) bie t)in
tere äöanb bes fbalSteileS aufgeschnitten tuer»
ben, bis genügenb ißtaü ift, um bie grud)t pu
entmideln. ©onft macf)t man ben Kaiferfcfjnitt
bon oben, inie bei anberen 3lt,an9^Ia9ert-

21bgefel)en bon einer ©tenofe fönnen mir
noch ein lueitereS ißorfomnten ïjier ermähnen,
baS bamit einige 2lel)nlic()feit Ijat. ©S ift bies
ber fogenannte jentrale ©ammrtfe. ©S fommt
bor, menu and) feiten, baff ber ©dfeibeneingang
fid) bei ber 21uStreibung ber gruefp nidjt ermei»
tern mill, ©er $amm mölbt fid) immer mehr
bor unb enblicl) plafp er unb baS Kinb tritt

Sä)uni). tjelmnunftnierritt

Zcntraluorstand.
9îcu=Csintritte :

©eftion 2B i n t e r t h u r :

56a grl. fpeibi Söafer, grauenflinif ©t. ©allen
SBir heifeen bas SRitglieb fierjlicf) mill»

Eommen.

21uS 3Serfel)en mürbe bie ©abe bon 150 gr.,
bon ber girma ©uigoj ©.21. in SSuabenS famt
bem SBein am 2lbenbbanfett in ©laruS gefpen»
bet, in ber legten Stummer ber „©djmeijer
§ebamme" nidjt berbanft. 2Bir bitten um
gütige ©ntfd)ulbigung unb banfen an biefer
©teile red)t herjlid).

©leidpeitig ift nod) nachzutragen, bafe ber
girma g. ©ifdj, Otljmarfingen, fel)r baran ge=
legen ift, bafe itjre „5ßetit»23eurre mit ©alciurn"
in ben Greifen ber fcb)meigerifc£)en fpebammen
befannt mürben.

©S finb an ber ©elegiertenberfammlung in
©laruS "200 Ladungen „93etit=93eurre mit ©al»
eium ©anbos" bon ber girma ©ifdj, Dtljmar»
fingen, berteilt morbett, meiere feijr gefcl)ät3t
mürben. follegialen ©rüffen

gür ben gentralborftanb :

©ie ißräfibentin : ©ie ©efretärin :

grau ©cljaffer. grau ©aameli.
gelben (îpurgau) SBeinfetben, §auptftrafie

Sei. 9 9197 Set. 51207

Krankenkasse.
Kranfntclbungen.

grau gabrt), 23ubenborf
grau 23ud)müller, ^erjogenbucljfee
grau ©äffer, .ßalbenftein
grau gin!, llnterfdjlatt
grau graSdjina, 23ebano

grl. Sßertljmüller, Sßiel

grau 93rond)oub, iöagneS
grau ©ietljelm, ©iebnen
9ftme 3Suid)arb, 21lterSmil
grau gel), Slltnau
grau ©rollimunb, SJtuttenj
grau ©eeberger, §o!berban!
grau Sang, tßfaffrtau
grau ©berle, Sßiel

grau Suff, 2lbttuil
grau gelber, ©gerfingen
grau £>ol)t, 3iirict)
grau ©djinbler, Neuetoelt

burd) bas Sod) au§, mäl)renb nad) borne bis
5ur ©cfjeibenöffnung eine ©emebSbrüde flehen
bleibt, ©inen folcfjen gall habe idj nur einmal
erlebt, gef) mürbe bon ber tpebamme gerufen,
meil biefeS ©reigniS eingetreten mar. ©ie
tôridjte ©ebärenbe, ber id) bie 9tal)t beS 91iffeS
machen iooltte, meigerte fiel) abfolut; id) mufete
bie @acf)e geljen laffert. 21m 9îad)mittag mar bie
Srüde abgeftorben unb bie ©adje l)eilte bann
unter ftarfer Dcarbenbilbung. gm näcfjffen
ga^re gebar bie grau mieber. ©a nun ber

©djeibeneingang nocl) ftarrer gemorbett mar,
megen ber Ücarbe, trat mieber ein zentraler
©ammriff ein. SBieber rief micl) bie Hebamme
unb mieber meigerte fid) bie grau irgenb etmaS

matten ju laffen. SßaS fpäter barauS mürbe
lueife id) nicfjt; icf) ïjabe bie grau nidft mel)r
gefe|en.

5)ie 3eif beftept nic^t nur aus ôfunben
unb Oltinufen, {onbern aud) aus £iebe
unb SOillc.

tCDcnig 3e"ü 1>at, toec toenig Siebe bat.
(X>inet.)

grau SBirtl), 9Jterisl)aufen
grau ißeters, gitrid)
grl. ©enn, 21ltftätten
grau ©d)el!er, ©enf
grl. Sßoblgemittb, ©eelnen

grl. ©c^neiber, Sangnau i. ©.

grau IReber, ©ofeau
grau glorinetl), getan
grau SOtüller, 9Jtöl)Iiu
grl. ^îaefer, SreilleS
grau SBeber, ©ebenSborf
grau ©refd), 21mfteg
grau bon 21rg, ©ornad)
grau ©djtuager, ©een=2Bintert£)ur
grl. SBinggeli, ©rubfd)ad)en
grau ©roften, grutigen
grau ©infig, SÜtitlöbi

grau ©berli, ©rismil
grau 21ngft, 9tämiSmül)le
Stile 21llamanb, 23ej
grl. Soelfterli, 2Bagenl)aufen

Slngemclbete SSödjtterimtett.

grau 9Jterj»Sel)mann, 9tiel)en=2?afel
grau @allanbat»5ßorcf)et, Jtobrat)
grau @berle=23ol)nenbluft, Siel

90tit follegialen ©rüfjen :

gür bie Sranfenfaffenfommiffion :

grau g. ©igel.

©obesan3eigen
Sm Sitter bon 70 3al)ten ftarb am 20. Quli

in Slttftetten-gimdj

Çrau tSrubcrer
im Sttter bon 79 Qa^ren ftarb am 24. ^uli
in Saar (gug)

frau 3nbcrganî>-^)ug
@bren mir bie lieben Soïïeginnen mit ^erj-

lidfem ©ebenten.

5)ic 5?i'anBenEancEomniijfion.

©tatutenrebifion.
©ie bieSjaljrige ©elegiertcnberfammlung

üom 21. unb 22. guni in ©laruS Ijat auf 21n»

trag ber Äranfertfaffertfommiffion befd)loffen,
für ben ßranfenanmelbefc^ein 1 gr. ju berre^»
nen, mit SBirîung ab 1. guli 1948. ©er be»

treffenbe 21rtifel 22 / 2 unferer Statuten lau»
tet mie folgt:

„gür ben Äranfenfd)ein mirb gr. 1.— unb
für jebeS ©rneuerungSgeugniS 50 91p. berec^»
net. @cf)ulbige Beiträge luerben bom Uranien»
gelb abgezogen."

©er ©infac^^eit falber crfut^eit mir uttfere
SOÎitglteber, biefe 93elanntmac^ung au§ ber
tuitg ju fdjiteibeit unb auf Seite 10 ber Sta*
tuten einjulteben.

9Rit follegialen ©rüffen
gür bie Äranfenfaffefommiffion :

©ie ißräfibentin : ©ie 21ftuarin:
g. ©lettig 21. ©täljli

3®otfenëbergfirabe 23 ®übenborf.
SSintertbur.

Sei. (052)12 38 37.

IN MEMORIAM

grau ©muta ©ruberer,
Ipebamme in gürid).

3e$t ruben beine nimmermüben §änbe,
Vorbei ift aber Stampf unb @d)merg.

21m 20. guli 1948 berfdjieb im ©l)eobo»
fiannm in güriel) nad) längerem .llranfenlager
unfere liebe Kollegin grau ©mma ©ruberer in
il)rem 70. SebenSfa^re. 9Jlit ber ©al)ingefd)ie»
benen berliert bie ©eftion güricl) eines iljrer*
eifrigften unb treueften SDÎttglieber. gafjrelaug
l)at bie ©al)ingefd)iebene als 23eifiperin unb
21ftuarin ber ©eftion il)re ©ienfte jur 21er»

fügung geftellt unb in treuer ^Pflichterfüllung
unferem 23erufSftanbe gebient. ©afür banfen
mir iljr über baS ©rab hinaus. Kollegin 21ru»
berer mar eine fröhliche 9tatur unb immer
hilfsbereit, tuenn man ihrer beburfte. 2ßir mer»
ben fie baritm in nnferen 9îeihen, mo fie biele

greunbinnen befaff, meld)e ihr in Siebe ^uge»
tan maren, fehr bermiffen.

gn iprer ißragiS, in ber groffen gürcher 23or»

ortSgemeinbe 21ltftetten, hat fie beinahe 2000
grauen in ihren ferneren ©tunben beigeftan»
ben, unb banfbar mirb fief) iuohl manch iun9e
grau unb 9Jîutter ber treuen unb getoiffenl)äffen
§ilfe bon grau ^ruberer erinnern. 91un hat
unfere Kollegin ihr arbeitsreiches Seben abge»
fdjloffen. ©ine ftattliche gal)l öebammen hat
am 91ad)mittag beS 22. guli 1948 im ^renta»
torium in güricf) tiefbeluegt bon ipr 21bfd)ieb

genommen. 2Bir alle, bie fie naher fannten,
moßen ihrer in Siebe unb ©reue gebenfen!

@. 8.

Seiber hat unfere ©eftion mieber ben ©ob

bon jmei iNitgliebern ju beflagen. gn SBerthen»
ftein ftarb in ben beften gapren

grau 91ooS=Steffen

nach furgent, fchmerem Seiben. ©ie 23erftorbene
hat bunh ihren tpinfehieb in ihrer gamilie, mie
auch tu ihrem iöefanntenfreiS eine grofee Siide
hinterlaffen. ghrent ©atten mar fie eine treue
©efährtin unb il)ren fünf l)°ffnungSboIlen
©öpnen eine gute Dlutter. ©afit betreute fie
als §ebamme einen meitauSgebehnten 2Bir»
fungSfreiS. ©ans furg bor iprem ©obe ging fic
auf iprem ferneren Nlotorrab rtod) ihrem 23e»

rufe naep. ©arum fdfien es auch ihren 2Ingehm
rigen faft unfaßbar, baff ihre gute ©attin unb
9Jtutter nad) einer plötzlich notmenbig geluor»
benen Operation nicht mehr nad) fpaufe äurüd^
fepren follte. 91un hat ber «Çierr über Seben unb
©ob fie heimberufen inS 91eid) beS einigen grie»
benS.

gn Sutern ftarb

grau ©afemaun=Steigcr

an ben golgen eines ©dflaganfalleS. 2Benn auch

fchon längere geit etlnaS îeibenb, trat ber ©ob

boef) unermartet an fie heran. 2lud) grau ©a^
mann ging bis bor einiger geit noch ihreb1
33erufe nad).

23eiben Kolleginnen legten mir als legten
©rufe einen Kranj auf ben ©rabeShitgel. ©eb
©rauerfamilien entbieten mir unfer herjliche®
S5eiletb. gür 5(e @eftion Sujern:

gofh 23ucheli.
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kann es bei solchen Stenosen nötig werden, den
Kaiserschnitt zu machen. Wenn die
Beckenverhältnisse normale sind, kann oft auch durch
einen sogenannten vaginalen Kaiserschnitt
Abhilfe geschaffen werden; denn diese Operation
ist eben nur für Weichteilhindernisse bei
normalem Becken erfunden worden und statthaft.
Sie besteht darin, dass (ans dem Wege der
Einschnitte weiter schreitend) der Halsteil der
Gebärmutter von der Scheide ans vorne
aufgeschnitten wird, nachdem man die Blase
abgeschoben hat; manchmal muß auch noch die Hintere

Wand des Halsteiles aufgeschnitten werden,

bis genügend Platz ist, um die Frucht zu
entwickeln. Sonst macht man den Kaiserschnitt
von oben, wie bei anderen Zwangslagen.

Abgesehen von einer Stenose können wir
noch ein weiteres Vorkommen hier erwähnen,
das damit einige Aehnlichkeit hat. Es ist dies
der sogenannte zentrale Dammriß. Es kommt
vor, wenn auch selten, daß der Scheideneingang
sich bei der Austreibung der Frucht nicht erweitern

will. Der Damm wölbt sich immer mehr
vor und endlich Platzt er und das Kind tritt

Schweiz. Heliammenverein

lentralvorstana.
Neu-Eintritte:

Sektion Winterthur:
56a Frl. Heidi Wafer, Frauenklinik St. Gallen

Wir heißen das Mitglied herzlich
willkommen.

Aus Versehen wurde die Gabe von 156 Fr.,
von der Firma Guigoz S.A. in Vuadens samt
dem Wein am Abendbankett in Glarus gespendet,

in der letzten Nummer der „Schweizer
Hebamme" nicht verdankt. Wir bitten um
gütige Entschuldigung und danken an dieser
Stelle recht herzlich.

Gleichzeitig ist noch nachzutragen, daß der
Firma I. Disch, Othmarsingen, sehr daran
gelegen ist, daß ihre „Petit-Beurre mit Calcium"
in den Kreisen der schweizerischen Hebammen
bekannt würden.

Es sind an der Delegiertenversammlung in
Glarus 266 Packungen „Petit-Beurre mit
Calcium Sandoz" von der Firma Disch, Othmarsingen,

verteilt worden, welche sehr geschätzt
wurden. kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben (Thurgau) Weinsclden, Hauptstraße

Tel. 9 9197 Tel. 51207

Krankenkasse.
Krankmeldungen.

Frau Fabry, Bubendorf
Frau Buchmüller, Herzogenbuchsee
Frau Gasser, Haldenstein
Frau Fink, Nnterschlatt
Frau Fraschina, Bedano
Frl. Werthmüller, Viel
Frau Bronchoud, Bagnes
Frau Diethelm, Siebnen
Mme Vuichard, Alterswil
Frau Feh, Altuau
Frau Grollimund, Muttenz
Frau Seeberger, Holderbank
Frau Lang, Pfaffnau
Frau Eberle, Viel
Frau Buff, Abtwil
Frau Felder, Egerkingen
Frau Hohl, Zürich
Frau Schindler, Neuewelt

durch das Loch aus, während nach vorne bis
zur Scheidenöffnung eine Gewebsbrücke stehen
bleibt. Einen solchen Fall habe ich nur einmal
erlebt. Ich wurde von der Hebamme gerufen,
weil dieses Ereignis eingetreten war. Die
törichte Gebärende, der ich die Naht des Risses
machen wollte, weigerte sich absolut; ich mußte
die Sache gehen lassen. Am Nachmittag war die
Brücke abgestorben und die Sache heilte dann
unter starker Narbenbildnng. Im nächsten

Jahre gebar die Frau wieder. Da nun der

Scheideneingang noch starrer geworden war,
wegen der Narbe, trat wieder ein zentraler
Dammriß ein. Wieder rief mich die Hebamme
und wieder weigerte sich die Frau irgend etwas
machen zu lassen. Was später daraus wurde
weiß ich nicht; ich habe die Frau nicht mehr
gesehen.

Die Ssit besteht nicht nur aus Stunden
und Minuten, sondern auch aus Liebe
und Wille.

Wenig Seit hat, wer wenig Liebe hat.
(Ninet.)

Frau Wirth, Merishausen
Frau Peters, Zürich
Frl. Senn, Altstätten
Frau Schelker, Genf
Frl. Wohlgemuth, Seewen
Frl. Schneider, Langnau i. E.
Frau Reber, Goßau
Frau Florineth, Fetan
Frau Müller, Möhlin
Frl. Kaeser, Breilles
Frau Weber, Gebensdorf
Frau Tresch, Amsteg
Frau von Arx, Dornach
Frau Schwager, Seen-Winterthur
Frl. Binggeli, Trubschachen
Frau Großen, Frutigen
Frau Ginsig, Mitlödi
Frau Oberli, Eriswil
Frau Angst, Rämismühle
Mlle Allamand, Bex
Frl. Boelsterli, Wagenhausen

Angemeldete Wöchnerinnen.

Frau Merz-Lehmann, Riehen-Basel
Frau Gallandat-Porchet, Rovray
Frau Eberle-Bohnenblust, Viel

Mit kollegialen Grüßen:
Für die Krankenkassenkommission:

Frau I. Sigel.

Todesanzeigen
Im Alter von 70 Jahren starb am 20. Juli

in Altstetten-Zürich

Frau Drudsrsr
im Alter von 79 Jahren starb am 24. Juli
in Baar (Zug)

Frau Jndsrgand-Hug
Ehren wir die lieben Kolleginnen mit

herzlichem Gedenken.

Die Kranksnllassollommission.

Statutenrevision.

Die diesjährige Delegiertenversammlung
vom 21. und 22. Juni in Glarus hat auf
Antrag der Krankenkassenkommission beschlossen,

für den Krankenanmeldeschein 1 Fr. zu verrechnen,

mit Wirkung ab 1. Juli 1948. Der
betreffende Artikel 22/2 unserer Statuten lautet

wie folgt:
„Für den Krankenschein wird Fr. 1.— und

für jedes Erneuerungszeugnis 56 Rp. berechnet.

Schuldige Beiträge werden vom Krankengeld

abgezogen."

Der Einfachheit halber ersuchen wir unsere
Mitglieder, diese Bekanntmachung aus der
Zeitung zu schneiden und auf Seite 16 der
Statuten einzukleben.

Mit kollegialen Grüßen!
Für die Krankenkassekommission:

Die Präsidentin: Die Aktuarin:

I. Glettig A. Stähli
Wolsensbergstraße 23 Dübendorf.

Winterthur.
Tel. (0S2W38 37.

Ist's «NWAW»

Frau Emma Brndercr,
Hebamme in Zürich.

Jetzt ruhen deine nimmermüden Hände,
Vorbei ist aller Kampf und Schmerz.

Am 26. Juli 1948 verschied im Theodo-
sianum in Zürich nach längerem Krankenlager
unsere liebe Kollegin Frau Emma Bruderer in
ihrem 76. Lebensjahre. Mit der Dahingeschiedenen

verliert die Sektion Zürich eines ihrer
eifrigsten und treuesten Mitglieder. Jahrelang
hat die Dahingeschiedene als Beisitzerin und
Aktuarin der Sektion ihre Dienste zur
Verfügung gestellt und in treuer Pflichterfüllung
unserem Berufsstande gedient. Dafür danken
wir ihr über das Grab hinaus. Kollegin
Bruderer war eine fröhliche Natur und immer
hilfsbereit, wenn man ihrer bedürfte. Wir werden

sie darum iu unseren Reihen, wo sie viele
Freundinnen besaß, welche ihr in Liebe zugetan

waren, sehr vermissen.

In ihrer Praxis, in der großen Zürcher
Vorortsgemeinde Altstetten, hat sie beinahe 2666
Frauen in ihren schweren Stunden beigestanden,

und dankbar wird sich Wohl manch junge
Frau und Mutter der treuen und gewissenhaften
Hilfe von Frau Bruderer erinnern. Nun hat
unsere Kollegin ihr arbeitsreiches Leben
abgeschlossen. Eine stattliche Zahl Hebammen hat
am Nachmittag des 22. Juli 1948 im Krematorium

in Zürich tiefbewegt von ihr Abschied

genommen. Wir alle, die sie näher kannten,
wollen ihrer in Liebe und Treue gedenken!

E. L.

Leider hat unsere Sektion wieder den Tod
von zwei Mitgliedern zu beklagen. In Werthenstein

starb in den besten Jahren
Frau Roos-Steffen

nach kurzem, schwerem Leiden. Die Verstorbene
hat durch ihren Hinschied in ihrer Familie, wie
auch in ihrem Bekanntenkreis eine große Lücke

hinterlassen. Ihrem Gatten war sie eine treue
Gefährtin und ihren fünf hoffnungsvollen
Söhnen eine gute Mutter. Dazu betreute sie

als Hebamme einen weitansgedehnten
Wirkungskreis. Ganz kurz vor ihrem Tode ging sie

auf ihrem schweren Motorrad noch ihrem
Berufe nach. Darum schien es auch ihren Angehörigen

fast unfaßbar, daß ihre gute Gattin und
Mutter nach einer plötzlich notwendig gewordenen

Operation nicht mehr nach Hause zurückkehren

sollte. Nun hat der Herr über Leben und
Tod sie heimberufen ins Reich des ewigen
Friedens.

In Luzern starb

Frau Gaßmann-Steiger

an den Folgen eines Schlaganfalles. Wenn auch

schon längere Zeit etwas leidend, trat der Tod
doch unerwartet an sie heran. Auch Frau Gaß-
mann ging bis vor einiger Zeit noch ihrem
Berufe nach.

Beiden Kolleginnen legten wir als letzten
Gruß einen Kranz ans den Grabeshügel. Den
Trauerfamilien entbieten wir unser herzliches
Beileid. Fà die Sektion Luzern:

Josy Bucheli.
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VereitistiacDrldtten.
©eftion Stargatt, Unfere ©ommerberfamm»

lung bom 29. Quit 1948 mar fcl;r gut, bon
über 70 9NitgIiebern bejudjt.

ißräfibentin grau Qeple eröffnete unt 14.10
Upt bie Serpanblungen. ©ie Sraftanbeit
Ifaren rafcp erlebigt. Erfreulich mar zu poren,
^aß faft alle ©emeinben bte nette ©eburtentaje
bon 75 gr. ausrichten.

_®ie Nlitglieber, meïcpe ber Serfammlung
uicpt beitoobnten, tnerben nochmals gebeten, bte
berlangten Stngaben über Söartegelber balb»
fuöglicpft an grau Qeple, .'pebatnnte, «'pafel»
Itraße 14, S ab en, zu fettben.

herr Gramer bott ber girma ©lactina &
^iontalj 21®. f)ielt einen intereffanten Sor»
frag über @alacttna=©cl)letme ttitb führte einen
todid)tigen garbenfilm bor. gür bie ©arbietun»
9en ttttb baS ©ratiöjobig fei an biefer ©teile
n°cpmaIS Ijerglicf) gebanft.

gür ben Sorftanb :

©djtToefter Kätpp ^enbrt).
©eftion Sofeffanb. Unfere ©ommerberfamm»

l«itg finbet 9Nontag, ben 30. Sluguft, nacpmit»
togs 2 Upr, in ber ©emeinbeftube zum gaüeu
lb Sieftal ftatt. ES mirb über bie Neuregle»
btentierung beS .'pebatnntentbefetts orientiert!
^apIreicpeS Erfcpeinen ermartet

©er Sorftanb.
©eftion Safef=©tabt. 21m 21. Quli folgten mir

etner Einlabung nnferer Kollegin grau §a§Ier
bacf) Dettingen. ©ort ertoartete uns ein mit
Monberem ©efcpmad fcpön gebecfter ïijd), ait
b,ebt mir bei Kaffee unb Zeigen bott Kud)en
^ben angenehmen unb in befter Harmonie ber»
toufenen Nachmittag berbradjten. Uttferer ©aft»
SÜtoerin gebûprt unfer aller perzlicpfter San!,
^efonberd erfreulich mar es, baß niemanb bon
bits bienftlicp abberufen mürbe, fo baß mir itn»
Qeftört bis zum fröhlichen Schluß beifammen
bleiben îonnten.

Sine freubige lleberrafd)ttng fömten mir
vente melben: ©as SB artegelb ift, rüdmir»
'ebb auf 1. Qanuar 1948, bon bisher 550 gr.
Qbf 800 gr. jährlich erhöht toorben. Negierung
bbb ©anitätSbepartement paben in banfens»
Werter SBeife unferem berechtigten Verlangen
IbohlmoIIenbeS SerftänbniS entgegengebradjt
bnb auch auf biefe SBeife bie SBicptigfeit unb
®ebeutung unfereS SerufeS anerfannt.

,®erabe biefer Erfolg bemeift mieber einmal,
tote notmenbig unfere Organisation für un§
?He ift. SRit Niidficpt baranf, baß unfere Kaffe
lb letüer 3ßlt Üpt tn 2ïnfprudj genommen
tourbe, hat ber Sorftanb bcjcploffen, einen
^Strabeitrag bon 10 gr. 31t erheben. ©er
f-infadhheit halber mirb gebeten, biefen betrag
5bï näcpften 3ufammen!unft mitzubringen.

®ie (Gelegenheit baju bietet fich am 24. 2lu»
9bft. 2ln biefem Sag finb hoffentlich alle Kol»
togtnnen bon ihren gerien zurüdgefeprt. SBir
toceffen uns alfo am 24. Sluguft, 14.30 Uhr, in
?eb Sruberpolzallee 197 im Èafé SBittmer. Kon»
Ibtnation nach belieben. 2Bir hoffen, alle Nîit»
glieber bollzäplig begrüben zu fönnen.

gür bett Sorftanb: gr au Niep er.

©eftion Sern. Sorerft fei Gerrit ©r. geuz
Qbch an biefer ©teile unfer herzlicher ©an! auS»
9efhrochen für feinen feljr lehrreichen Sortrag
oet 21nlaß ttnferer legten Serfammlung. ©er
ffereljrte IReferent fftrach über baS für unS
'yebamnten ftets überaus mid)tige Shema :

'/Scachgeburtsblutungen" ttnb erläuterte bie
nrfachen, ©rfcheinungen ttnb Sehanblttng ber=
tolben. ©eine Haren 'Ausführungen fanben bei
aHen Slnmefettben fehr grofjeS Qntereffe.

©er ausführliche ©elegiertenbericht boit Qrl.
^d)är mttrbe mit Seifalt aufgenommen unb
l'eftenS berbanft. _

©er 2luSfhtg finbet ftatt SDlittmoch, ben
^°- 2(uguft. Sei ungünftiger SBitterung mirb

vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
Fetten

ein erprobtes
Spezial-Oel für die

Kinderpflege, ein

bewährtes Mittel bei
Hautreizungen, Schuppen,

Milchschorf, Talgfluß

Hersteller:

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, SCHAAN

er berfchoben auf beu 26. Sluguft ober aber auf
ben 30. ober 31. Sluguft. ©ie f^ahrt geht über
ÜRünfingen, ©hun, üRerligen, Qnterlafen, 3Jlei=

ringen, ©uttannen, ©rimfel, ©letfd), 3U)one=

gletfcher, Qurfa, .^ofpentl)a.{,:Anbernta11, ©d)öb
lenenfchlm^t, SBaffen, ©uftenftaff, ©ahnten,
97effenthal, Qnnertfirdjen, üReiringett, Qnter=
laîen, ©fateg, ©huit, sIRüirfiltgen, ^ttritc! nach
Sern, ©ie 91eife foftet bei genitgenber Seteili=
gung ftro ißerfon nur 19 gr. ©elbftberftfle»
gung! ©ie 2Ibfahrt ift angefe^t auf 6.15 Uhr,
©ammlung im ÜRildjgäfzIi (Surgerfftital), boch

mirb bie Anlunft ber 3"ge bis um 6.30 Uljr
abgemartet. Hebammen, melche megen 31t gro=
^er Entfernung bon Sern fchon am Sorabenb
fommen müffen, finben bei rechtzeitiger Slnmel»

bung Nachtquartier bei Kolleginnen.
ÜBir laben alle DJÎitglieber herzlich ein, an

biefem jmädqtigen StuSflug teilzunehmen. 21m

melbungen finb fofort nach Erfdjeinen ber 3eü
tung an bie ißräfibentin, Qrau §erren, ©ulf>en=
meg 30, Siebefelb, 31t richten, ©ei. 50765.

gür ben Sorftanb: Sin a Näber.

©eftion Suzern. ©ie bereits angefünbigte
.'perbftberfammlung finbet ant 7. (September
punît halb 3 Upr int <£>oteI SRontana in 2m
Zern ftatt. SBir befammeln unS um 2 Uhr bei
ber ©ramhalteftelle beim Sahnhof, um gemeim
fam zum §oteI 31t gelangen. Som Sapnhof
gehen mir zu Qatf; ober per SuS au bie §albe,
bon mo mir mit bem „DJIontanabähnli" bireft
unb gratis inS §oteI gelangen. ®aS .^otel 3Ron=

tana liegt in munberbarer Sage über ber ©tabt,
mit prächtiger SluSfidjt auf bie Serge unb ben
See. ©ie Qirma ©alactina hat unS 31t biefem
Slnla^ ein gutes ©ratiSzobig offeriert, unb ein
Sertreter mirb unS einen furzen Sortrag hal
ten. SBir ermarten recht biele ©eilnehmerintten
31t biefem gemütlichen Nachmittag unb bitten
um piinftIid)eS Erfcljeinen.

Nîit follegialem ©ruß
©ie 2I!tuarin: Qofp Sudfeli.

©eftion Nßeintal. ©S ergeht hiermit au
färntlicpe 3RitgIieber bie bringlidje 21ufforbe=

rung zum Sefuche ber etmaS berfpäteten zmei=
ten Serfammlung biefeS QahreS. ©iefelbe fin»
bet ftatt ©ienStag, ben 24. 2Iugitft, nadpnittagS
2 Uhr, im ©afthauS 3. Sab in ©t. Nîargrcthen.

ES gelangt Süchtiges zur Serhanblung, baS

alle angeht, ©arum bitte ich um boItzähligeS
Erfdjeiiten.

©er ©elegiertenbericht bon ber ©aguug in
©laritS foil aui^ 3eugniS ablegen öoit beren
fchönem Serlauf. Aud) id) möchte an biefer
©teile beu gefchäpten ©larner Kolleginnen,
Oorab ben Seiterinnen bes fchörten ©anzen,
herzlichen ©an! auSjprecIjen für all baS ©ebo»

tene, ebenfalls bem 3eutraIoorftanb unb fei»
uem ©efolge.

9Nit freunblichert ©rüßen
©ie ©elegierte :

grau 9N. Nüefd), Salgad).

©eftion ©t. ©allen. Qn ber Serfammlung
bom 22. Quli mürbe befcßloffen, eine ißräfi»
bentinnenfonferenz ber ft. gallifcßen ©eftioneu
einzuberufen, um bie güage betreffs 2IuSzaI)»
lung beS SBartegelbeS bis zum SebenSenbe, bie
Kolleginnen bom Sanbe aufgetoorfen hatten,
311 erörtern.

©iefe Konferenz fanb am 5. Huguft in
©t. ©allen ftatt, unb färntlidfe ißräfibentinnen
maren mit je einer Nîitarbeiterin erfchienen.
ES mürbe befd)Ioffen, baß zu ber am 26. Auguft
ftattfinbenben Serfammlung grl. Niggli bom
©eßmeiz. grauenfefretariat als Seraterin ein»
gelabert merben foil. ES mürbe auch befdjloffcn,
9NateriaI zuhanben bon grl. Niggli 31t fam»
mein, b. h- Zu erfahren, melche jpebammen im
Kanton ©t. ©allen baS ÜBartegelb bis zum
SebenSenbe beziehen unb melche oon ber ©e=
meiube fij angeftellt finb. ©0311 müffen unS bie
Kolleginnen helfen unb uns bis zu biefer Ser»
fammlung bie gemünfcl)ten 2(uS!ünfte zuftellen;
menrt auf fcfjriftlichem 2Bege, bann bitte an
grau ©chüpfer, Neugaffe 28, ©t. ©allen.

SSir ermarten alfo am 26. 2Iuguft um 2 Upr
im Neftaurant ©pitalfeller eine möglicpft boll»
Zäplige Serfammlung.

9Nit follegialem ©ruß
gür ben Sorftanb :

SR. $rafeIet SeerIi.
©eftion ©ee unb ©after. Unfere näcfjfte Ser»

fammlung finbet am 2. September um 14.30
im §ote! ®u Sac in NapperSmil ftatt. §err ®r.
.'pofmann, SezirfSarzt, mirb unS unt 15 UI)f
einen Sortrag palteu über baS Hebammen»
mefen. Kolleginnen aitS ben ©eîtionen ©t. ©al»
len, 3ûïich, ©laruS, ©cpmpz unb Soggenburg
peißen mir perzlicp millfornrnen. gür bie 9Nit»
glieber unferer ©eftion ift bie Serfammlung
obligatorifcp.

£>erzlicpen ©an! ber eblen ©penberin grau
Seerli, hebamme in ©t. ©allen, bie ipre Qu»
biläumSprämie bon 40 gr., nebft 3uftupf boit
10 gr., in unfere Kaffe fpenbete. 2Bir münfepen
ipr ©lüd unb ©efunbpeit, bamit fie in zepn
Qapren ipr golbeneS SerufSjubiläum gefunb
unb frop feiern faitn. Ein Siüat

gür ben Sorftanb :

S. 21 f cp m an ben', Uznacp.

©eftion Soggenburg. Unfere lepte SereinS»
berfammlung am 1. Quli mar leiber fepmaep
befuept. hexr 2)r. Kramer bon ber girma ©a»
lactina pielt unS einen mertbollen Sortrag
über ©âuglingSernâprung mit ©etreibefcplei»
men. ES mar fepr intereffant, über biefe Spema
einmal etmaS zu bernepmen. Nun möchten mir
an biefer ©teEe tgzxx ®r. Kramer für feine
leprreicpen ÜBorte unb ber girma ©alactina
für be guet z'Sieri unfern beften ©ait! auSfpre»
dpett. SetreffS ber näcpften Serfammlung fonn»
ten mir noep nicptS beftimnten.

9Nit follegialen ©rüßen
gür ben Sorftanb: 9N. hole n ft ein.

©eftion Spurgau. ©ie ©elegierten ber fepmei»
Zerifcpen heüammentagung mußten biet ©cpö»
neS zu berichten aitS ©laruS. 2Bir möcpten beS»

palb ben ©an! an bie ©larner Kolleginnen
ganz ^ergltcp nacppolen.
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Verein5na»ricliren.
Sektion Aargau. Unsere Sommerversammlung

vom 29. Juli 1948 war sehr gut, von
über 79 Mitgliedern besucht.

Präsidentin Frau Jehle eröffnete um 14.19
Uhr die Verhandlungen. Die Traktanden
waren rasch erledigt. Erfreulich war zu hören,
daß fast alle Gemeinden die neue Geburtentaxe
von 75 Fr. ausrichten.

Die Mitglieder, welche der Versammlung
uicht beiwohnten, werden nochmals gebeten, die
verlangten Angaben über Wartegelder
baldmöglichst an Frau Jehle, Hebamme, Hasel-
ftraße 14, Baden, zu senden.

Herr Kramer von der Firma Glactina 6c

Viomalz AG. hielt einen interessanten Vorlag

über Galactina-Schleime und führte einen
Mächtigen Farbenfilm vor. Für die Darbietungen

und das GratiSzobig sei an dieser Stelle
nochmals herzlich gedankt.

Für den Vorstand:
Schwester Käthy Hendry.

Sektion Baselland. Unsere Sommerversamm-
Mng findet Montag, den 39. August, nachmittags

2 Uhr, in der Gemeindestube zum Falken
w Liestal statt. Es wird über die Neuregle-
vtentierung des Hebammenwesens orientiert!
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.
Sektion Basel-Stadt. Am 21. Juli folgten wir

ewer Einladung unserer Kollegin Frau Hasler
vach Bettingen. Dort erwartete uns ein mit
^sonderem Geschmack schön gedeckter Tisch, an
Mm wir bei Kaffee und Beigen von Kuchen
einen angenehmen und in bester Harmonie
verrufenen Nachmittag verbrachten. Unserer
Gastgeberin gebührt unser aller herzlichster Dank,
besonders erfreulich war es, daß niemand von
vus dienstlich abberufen wurde, so daß wir
ungestört bis zum fröhlichen Schluß beisammen
bleiben konnten.

Eine freudige Ueberraschung können wir
Mute melden: Das Wartegeld ist, rückwirkend

aus 1. Januar 1948, von bisher 559 Fr.
^Uf 899 Fr. jährlich erhöht worden. Regierung
Und Sanitätsdepartement haben in dankenswerter

Weise unserem berechtigten Verlangen
wohlwollendes Verständnis entgegengebracht
Und auch auf diese Weise die Wichtigkeit und
Bedeutung unseres Berufes anerkannt.

.Gerade dieser Erfolg beweist wieder einmal,
wie notwendig unsere Organisation für uns
?kle ist. Mit Rücksicht darauf, daß unsere Kasse
w letzter Zeit sehr in Anspruch genommen
wurde, hat der Vorstand beschlossen, einen
Extrabeitrag von 19 Fr. zu erheben. Der
Einfachheit halber wird gebeten, diesen Betrag
Mr nächsten Zusammenkunft mitzubringen.

Die Gelegenheit dazu bietet sich am 24.
August. An diesem Tag sind hoffentlich alle
Kolleginnen von ihren Ferien zurückgekehrt. Wir
Wessen uns also am 24. August, 14.39 Uhr, in
Mr Bruderholzallee 197 im Café Wittmer. Kon-
Mlnation nach Belieben. Wir hoffen, alle
Mitglieder vollzählig begrüßen zu können.

Für den Vorstand: Frau Meyer.
Sektion Bern. Vorerst sei Herrn Dr. Feuz

uuch an dieser Stelle unser herzlicher Dank
ausgesprochen für seinen sehr lehrreichen Vortrag
Mi Anlaß unserer letzten Versammlung. Der
Mrehrte Referent sprach über das für uns
Hebammen stets überaus wichtige Thema:
Nachgeburtsblutungen" und erläuterte die

Ursachen, Erscheinungen und Behandlung
derselben. Seine klaren Ausführungen fanden bei
vllen Anwesenden sehr großes Interesse.

Der ausführliche Delegiertenbericht von Frl.
E>chär wurde mit Beifall aufgenommen und
bestens verdankt. ^Der Ausflug findet statt Mittwoch, den
^r>. August. Bei ungünstiger Witterung wird

vollkommen
neuttsl, liekgestsllt
sus susgevàllen
selten

ein eipiodtss
Lpeiisl-Oel lük ciie

Kincjeipflegs. sin
dsv/östillss Mittel bei

slsuttsiiungen, Lckuppen,
k^ilclisclioii, Islglluv

^.-O, pliskmâieulisc^e ssdnk, 8dsl^k^

er verschoben auf den 29. August oder aber auf
den 39. oder 31. August. Die Fahrt geht über
Münsingen, Thun, Merligen, Jnterlaken, Mei-
ringen, Guttannen, Grimsel, Gletsch,
Rhonegletscher, Furka, Hospenthah, Andermatt, Schöl-
lenenschlucht, Waffen, Sustenpaß, Gadmen,
Nessenthal, Jnnertkirchen, Meiringen, Jnterlaken,

Spiez, Thun, Miftrstügen, zurück nach
Bern. Die Reise kostet bei genügender Beteiligung

pro Person nur 19 Fr. Selbst Verpflegung!

Die Abfahrt ist angesetzt auf 6.15 Uhr,
Sammlung im Milchgäßli (Burgerspital), doch

wird die Ankunft der Züge bis um 6.39 Uhr
abgewartet. Hebammen, welche wegen zu großer

Entfernung von Bern schon am Vorabend
kommen müssen, finden bei rechtzeitiger Anmeldung

Nachtquartier bei Kolleginnen.
Wir laden alle Mitglieder herzlich ein, an

diesem Prächtigen Ausflug teilzunehmen.
Anmeldungen sind sofort nach Erscheinen der
Zeitung an die Präsidentin, Frau Herren, Tulpenweg

39, Liebefeld, zu richten. Tel. 59765.
Für den Vorstand: Lina Räber.

Sektion Luzern. Die bereits angekündigte
Herbstversammlung findet am 7. September
Punkt halb 3 Uhr im Hotel Montana in
Luzern statt. Wir besammeln uns um 2 Uhr bei
der Tramhaltestelle beim Bahnhof, um gemeinsam

zum Hotel zu gelangen. Vom Bahnhof
gehen wir zu Fuß oder per Bus an die Halde,
von wo wir mit dem „Montanabähnli" direkt
und gratis ins Hotel gelangen. Das Hotel Montana

liegt in wunderbarer Lage über der Stadt,
mit prächtiger Aussicht auf die Berge und den
See. Die Firma Galactina hat uns zu diesem
Anlaß ein gutes Gratiszobig offeriert, und ein
Vertreter wird uns einen kurzen Vortrag halten.

Wir erwarten recht viele Teilnehmerinnen
zu diesem gemütlichen Nachmittag und bitten
um pünktliches Erscheinen.

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuarin: Josy Bucheli.

Sektion Rheintal. Es ergeht hiermit an
sämtliche Mitglieder die dringliche Aufforderung

zum Besuche der etwas verspäteten zweiten

Versammlung dieses Jahres. Dieselbe findet

statt Dienstag, den 24. August, nachmittags
2 Uhr, im Gasthaus z. Bad in St. Margrethen.

Es gelangt Wichtiges zur Verhandlung, das
alle angeht. Darum bitte ich um vollzähliges
Erscheinen.

Der Delegiertenbericht von der Tagung in
Glarns soll auch Zeugnis ablegen von deren
schönem Verlauf. Auch ich möchte an dieser
Stelle den geschätzten Glarner Kolleginnen,
vorab den Leiterinnen des schönen Ganzen,
herzlichen Dank aussprechen für all das Gebotene,

ebenfalls dem Zentralvorstand und
seinem Gefolge.

Mit freundlichen Grüßen
Die Delegierte:

Frau M. Nüesch, Balgach.

Sektion St. Gallen. In der Versammlung
vom 22. Juli wurde beschlossen, eine
Präsidentinnenkonferenz der st. gallischen Sektionen
einzuberufen, um die Frage betreffs Auszahlung

des Wartegeldes bis zum Lebensende, die
Kolleginnen vom Lande aufgeworfen hatten,
zu erörtern.

Diese Konferenz fand am 5. August in
St. Gallen statt, und sämtliche Präsidentinnen
waren mit je einer Mitarbeiterin erschienen.
Es wurde beschlossen, daß zu der am 26. August
stattfindenden Versammlung Frl. Niggli vom
Schweiz. Frauensekretariat als Beraterin
eingeladen werden soll. Es wurde auch beschlossen,
Material zuhanden von Frl. Niggli zu
sammeln, d. h. zu erfahren, welche Hebammen im
Kanton St. Gallen das Wartegeld bis zum
Lebensende beziehen und welche von der
Gemeinde fix angestellt sind. Dazu müssen uns die
Kolleginnen helfen und unS bis zu dieser
Versammlung die gewünschten Auskünfte zustellen;
wenn auf schriftlichem Wege, dann bitte an
Frau Schüpfer, Neugasse 28, St. Gallen.

Wir erwarten also am 26. August um 2 Uhr
im Restaurant Spitalkeller eine möglichst
vollzählige Versammlung.

Mit kollegialem Gruß
Für den Vorstand:

M. Trafelet-Beerli.
Sektion See und Gaster. Unsere nächste

Versammlung findet am 2. September um 14.39
im Hotel Du Lac in Rapperswil statt. Herr Dr.
Hofmann, Bezirksarzt, wird uns um 15 Uhr
einen Vortrag halten über das Hebammenwesen.

Kolleginnen aus den Sektionen St. Gallen,

Zürich, Glarus, Schwyz und Toggenburg
heißen wir herzlich willkommen. Für die
Mitglieder unserer Sektion ist die Versammlung
obligatorisch.

Herzlichen Dank der edlen Spenderin Frau
Beerli, Hebamme in St. Gallen, die ihre
Jubiläumsprämie von 49 Fr., nebst Zustupf von
19 Fr., in unsere Kasse spendete. Wir wünschen
ihr Glück und Gesundheit, damit sie in zehn
Jahren ihr goldenes Berufsjubiläum gesund
und froh feiern kann. Ein Vivat!

Für den Vorstand:
B. Asch wan den) Uznach.

Sektion Toggenburg. Unsere letzte
Vereinsversammlung am 1. Juli war leider schwach
besucht. Herr Dr. Kramer von der Firma
Galactina hielt uns einen wertvollen Vortrag
über Säuglingsernährnng mit Getreideschleimen.

Es war sehr interessant, über diese Thema
einmal etwas zu vernehmen. Nun möchten wir
an dieser Stelle Herr Dr. Kramer für seine
lehrreichen Worte und der Firma Galactina
für de guet z'Vieri unsern besten Dank aussprechen.

Betreffs der nächsten Versammlung konnten

wir noch nichts bestimmen.
Mit kollegialen Grüßen

Für den Vorstand: M. Holenstein.
Sektion Thurgau. Die Delegierten der

schweizerischen Hebammentagung wußten viel Schönes

zu berichten aus Glarus. Wir möchten
deshalb den Dank an die Glarner Kolleginnen
ganz herzlich nachholen.
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Unfete 93erfammtung in 9Jlüttßeim mar lei»
bet recßt fcßmacß befuctjt. ©djabe. ®ie SBeftd)=

tiguttg bet 91aßrungSmitteIfabrif gmidß bot
unS fetjt biet gntereffanteS. Sie moberne ©in»
ricßtung unb bie peirtlirfjfte ©auberfeit im 31e=

trieb bermodjten uns 31t begeiftetn, fo baß bet
Slßßetit für bie bott ßergeftettten ißrobufte Iräf»
tig getoedt tourbe. Sen freunblidjen „güß=
tern",. benen es aitcf) gelang, unfere biet Kol»
teginnen aus bem ©i!o=2ift ju befreien, ßers»
ließen San!.

Sie Stltuarin: 9J1. Stiajenauer.
©ettion gug. 3 m ßoßen Sttter bon 80 gaß»

ten ftarb in Saar grau Stnna ÎDÎarie gnber»
ganb-öug. y^üt ben SSorftanb :

2. 91eicßmutß, tpebamme.

©eftioit güricß. Sie ©eftion güricß fängt an
m fammetn für bebürftige Hebammen in
Seutfcßtanb. 331er bon unfern Kolleginnen ent»
beßrticße ©acßen ßat unb fie gerne für biefen
gmcd geben möcßte, ift gebeten, fie an unfere
üßräfibentin, ©cßmefter Sotores grause, 3nfeI5
ßof, 9Jlüßtemattftraße, güricß, ju fenben. (Sete=
ßßon 246924.)

3m Sluguft finbet leine ißerfammtung ftatt.
33ielteicßt gibt es im ©eßtember einen 2tusftug
nad) 9taßf>erSmiL Sas Stäßere tnirb in bet
©efüember=9cummer befanntgegeben.

Unfern lieben ©tarner Kolleginnen möchten
mir gürdjer noeß recßt fjerjtid) San! fagen für
bie liebebolte Slitfnaßme unb für bie stuei fctjö
nen Sage, bie atte ^Beteiligten bort erleben burf»
ten. ©S ßat allen gut gefallen unb eS fei feßr
fcßön getbefen.

2eiber traben toir noeß bie traurige ÜDlittei»
lung ju machen, baß unfere liebe Kollegin grau
Emma ^ruberer am 20. guti für immer bon
unS ging, ©ie toar uns alten eine liebe unb
frößticße Kollegin unb ein treues 53ereinSmit»
glieb. 9Bir motten ißrer in Siebe gebenlen. 91uße
1ari3 gm tarnen beS 33orftanbeS :

3rene Kramer.

©clmrtsßtffe im Söaubel bcr gfitctt.
(gortfe|ung.)

3öie fefjr ficß bie DJtetßoben nod) in ben testen
25 gaßren geänbert ßaben, lönnen ©ie au§ fot»
genbem 31ericßt erfeßen. — Uteine erfte ©eburt
naeß nur neunmonatiger SluSbitbung fiel auf
ben 10. ganuar 1924. Um 5 llßr rief man mid)
Su einer 36jäßrigen gmeitgebärenben mit reget=
mäßigen Sßeßen. gcß fanb eine feßr fcßmat ge»
baute grau mit riefigem 2eibeSumfang, bie
ißre 91ieberlunft eigentticß auf 3Beißnacßten
ermattet ßatte unb merlte ganj gut, baff fie fid)
nod) lieber ben bemäßrten §änben meiner 31or»

gängerin anbertraut ßätte, mas avtcf) begreiflich
mar bei meinen jtoangig Sensen. — Sas Sieden
mar altgemein gleichmäßig berengt, geraber
Surcßmeffer 18, Koßf feßr ßocßfteßenb, betueg»
tief), ©rfte ©eburt in Steißlage, oßne ärjtticße
§itfe, Kinb totgeboren, refß. bei ber ©eburt ge»
ftorben. gcß äußerte 31ebenlen, biefe grau ju
£>aufe ju entbinben unb ßatte DOtüße, bie Slngft
bor bem Str^t ju itberminben. Set 9Jîann magte
aueß bie grage, ob man nießt juerft bie alte
§ebamme um 91at fragen motte, mas id) aber
entfeßieben ablehnte mit ber 31egrünbung, bas
fei ©aeße beê Érjtes. ©ie feßen, man naßm
mieß nietjt für bolt. — Set Str^t, ber gerufen
mürbe unb ber bamats in biefer ©egenb bie
meiften ©eburten leitete, Itoßfte mir naeß ber
Unterfudjung mit gmei gingern auf bie Söange :

„©ßitalfieber, ba ßaben mir feßon gan^ anbete
©aeßen gemacht." 3^ befam eine ganje ©erie
gälte ju ßören, bie ebenfo feßmierig gemefen
feien, ©ingeben! ber 2eßre: „SBenn ber Slrjt
beftimmt, ßat bie tpebamme ju feßmeigen unb
ift ber SSerantmortung entßoben", fügte icß

mid) ftitt. §eute mürbe icß'S in foleßem galle
ïaum meßr lönnen, benn menu's feßt geßt,

ßaben mir boeß bie ©cßutb mitjutragen. —• Sltfo,
man mattete ab bis abenbS. Um 4 Ußr fßrang
bie Slfafe bei eröffnetem OJiuttermunb. ©ine
große grueßtmafferrnenge ging ab, ber Koßf
blieb ßoeß. Ser Slrjt, ben icß fofort abifierte,
maeßte eine ©ßriße ÜBeßenmittet unb ging mie=
ber. ©t fam bann mieber um 9 Ußr unb ßatf
ntitßreffen bis nacßtS 2 Ußr. gcß muß noeß
uad)ßoteu, baß icß terute, bor Slafenfßrung
baginat, uaeß Sölafenfßrung reltat 31t itnter=
fueßen. Stucß ber Strjt unterfueßte nur baginat ;

alfo mar eine ÜKöglicßleit' 311m Kaiferfcßnitt
naeß biefer langen ©eburtsbauer beSmegen aus=
gefeßtoffen. Sie .het3töne fingen ait 31t feßman»
len, fo baß ber Strgt 91arfofe anorbnete unb ber»
fueßte, bie 3an9c aU3utegen. ©s gelang nießt,
ba ber Koßf 3U ßoeß mar. Sarauf maeßte er eine
innere Söenbung, ein maßreS tecßnifcßeS Kunft»
ftüd naeß f° bieten ©tuitben ißlafenfßmng, beut
großen Kinb unb beut engen Sieden. Sie ©jtral»
tion mürbe feßonenb gemaeßt, aud) bie 2öfung
ber aufgefeßtagenen Strme. Silur ber Koßf — e§

mar entfeßtieß, troß beibfeitiger äußerfter Kraft»
auftrengung ging eS nießt. gmnter fcßtaßßer
mürbe baS fräftige Körßercßen ; bie 9iabel»
feßnur ßatte aufgeßört 31t ßulfiereit. Slacß etma
10 iOlinuten, bie mir atS eine ©migleit bor»
lauten, lonnten mir einfaeß nießt meßr. SBieber»

um noeß etmaS 91arfofe, mäßrenb baS perfora»
tionsinftrument locßte, ttitb erneuerter Slerfucß,
ber gtüdte. Söetd) ßräcßtiger Knabe mit 4400
©ramm ©emießt nnb 53 3entimeter Sänge,
aber eben mieberum tot Sas SBocßenbett ber»
tief gut, mit teießter Semßeraturerßößuitg. ©in
3aßb fßäter braeßte icß bie grau bann birelt
Sr. §üffß, ber bei beginttenber ©eburt fofort
oßerierte unb fo biefe ©ttern boeß noeß ein leben»
beS Kinbtein erßielten.

Slei meiner smeiten ©eburt, einer grau im
fiebenten äftonat, bie baS fünfte Kinbtein be=

fam unb @rißße=Sungenent3Ünbung ßatte, icß

traf bie gratt mit faft 40 ©rab Semßeratur an,
ftarbett tftutter unb Kinb. @0 feßr entmutigenb
biefer Slnfang mar, fo ßatf boeß bie ©emißßeit,
nicßtS berfäumt 31t ßaben, über bas ©eßmere
ßinmeg.

SBicßtige Slenberttngett auf bem ©ebiet ber
Kunftßitfe ßaben bie leßten 3tban3ig gaß^e nießt
gebracht, aber eine noeß beffere SlntifeßfiS. ©eit
fünfseßn befteßt im Kanton Slargau
bas SSaginatunterfucßungSberbot. @0 feßtoer eS

matteßer «Çebamme fiel, ficß unguftetten, fo ßat
fieß basfetbe fießer feßr giinftig aitSgemirft. gnt
tpribatßaus lommt eS nießt ober nur menig
meßr bor, baß bie Seute meinen, man fönnte
bie fdjmußigen Seintücßer born ©ftrieß ßolen,

bie täten eS feßon noeß ; bie fauberen fönne man
für ttacßßer fßaren

Snrcß bie heutigen SBeßenmittet unb nießt
3uteßt bureß bie SlerußigungSmittet, bie ertau»
ben, baß ficß eine übermübete Kreißenbe 10ie»

ber erßoten faitn, fann ber Str3t bie ©eburten
ßäufig erteießtern. Sas ßat nun 3mar aitcß ba3U
gefüßrt, baß bie grauen oft ben 21r3t bor ber
•hebamme rufen unb glauben, meit bietteießt bei
einer Slefannten nad) einer ©infßrißitng baS
Kinb batb fant, es geße bei ißnen and) fo.

SJleßr benn einmal hörte icß bott grauen er»
3äßten, fie ßätten Kaiferfcßnitt geßabt, menn
ßtoß eine ©ßifiotomie gemaeßt mürbe, ©eit ber
©rfcßaffung ber Dlenfcßen famen biefe in gtei»
eßer SBeife 3itr SBett, nur bie ÜJletßoben ber ©es
burtsßetfer änberten fid) unb bie ©inftettung
ber grauen. Stießt 3uteßt tragen baran aud) bie
Siebte fcßutb, bie in ben oft monattießen Kon»
trotten in ben grauen bas ©efüßl medeit, at§
märe ißr 3uftart^ etmaS StußergemößnticßeS.
@0 mirb auS einem natürtießen SSorgang etmaë
KranfßafteS gemaeßt.

greuen mir unS, baß bcr hebammenftartb int
atigemeinen ein geaeßteter ift unb nießt nur
SKinbermertige biefen Sleruf ergreifen, gnt
Slerein ift unS bie Stufgabe geftettt, ißm aueß

finau3ielt 3U feinem ÎRed)t 3U berßetfen. Sa3U
bratteßen mir aber bie SOtitßilfe jeber einseinen
in treuer ißflicßterfültung. grau gebte.

Situation unb 3ttbcitgborauêfc$ungcn
bei ben gebammelt

hinter bent ©ifernen SBorßang."

Sie Sänber, bie feßt unter bem Slegriff beê

„OftbtodeS" gemifferrnaßen ßinter einen un»
bureßfießtigen SSorßaitg getreten finb, geßören
31t jenen, bie feit meßreren gaßrseßnten bereite
bie größte grueßtbarfeit ißreS Siebôlferungê'
rtacßmucßfeS aufjumeifen ßabert. Sie Ub©©0t-
ift basjenige 2anb, baS in ftetiger Wufmarß'
bemegung feiner ©eburtensiffern feft banrit
red)net, in etma 25 gaßren bie 200=9)iittionen»
©rense feiner SleüötferungSsaßt überfeßritten
3U ßaben. Slber aueß Slutgarien, bie ©©91. unb
gugoftabien meifen ftarle SlebötlerungSjunaß»
men auf : aueß ßier ift in bem ermäßnten SSier»

teljaßrßunbert mit einem Slnfcßmetfen ber Sie»

bötferungssaßt um einige 30 bis 40 §unbert»
teile gegen bie bergeitigen gifferrt su reeßnen.

©S ift ftar, baß einerfeits bureß ben SBitlen
ber bergeitigen sDlad)tßaber in biefen Sänbern
riidficßtStoS unb oßne Siebenten anS fosiatßotü
tifd)en ©rmägungen ßerauS biefe Stufmârtê»
bemegnng geförbert merben fott. SaS mieber
ßängt bamit sufammen, baß bie leßten gaßrß
eine 91eiße bon Sleftimmungen für bie SluSbiß
bung itnb Slnfiebetung bon ©ebnrtSßetfern unb
tpebammen gebracht ßabert, bie in ißrer 3U"
fammenmirlung tatfäcßticß ber Hebamme im
befonberen eine ßoße lutturette unb etßifcße
SSerantmortung 3ufd)ieben.

gunäcßft einmal merben (in ber Ub@©9|-
feit mtnmeßr 18 gaßren, in gugoftabien feit
Slnfang 1946 unb in ber ©@91. feit ÜJlitte 1948)
atte bereits tisensierten Hebammen einer gf
narten 91acßßrüfung auf ißre 2eiftung§fäßigleit
untersogen. Sort, mo £>ebammen leine 91acß'

meife über ißre eigenttießen Seiftungen erbrin»
gen lönnen, too bor aden Singen ein greife!
barait auftaueßt, baß fie berantmortungSbemußt
genug finb, um bei jeber ©eburtSßitfe reftlofeb
©cßuß unb ßerföntießen ©infaß bis sum äußer*
ften sur ©rßattung bon ©efunbßeit unb Sebeb

bon Kinb unb Stlutter gemäßren, bort merbeb
biefe §ebantmen auf befonbere ,,91eftitutionê*
anftatten" gefeßidt, maS bebeuten fott, baß mab
ißnen gemifferrnaßen erft bie „gäßigleit sur 31e'

rufSauSübrtng" surüdgeben mitt. Siefe §eb»

ammen merben anfeßtießenb aber (unb ßierübet
befteßen in ber llb@@91. unb in gugoftabien
bereits aufeinanber abgeftimmte ©efeße) feineê*

megS sur fetbftänbigen ^Berufsausübung mie*

• Bringt ihre wertvollen Heilstoffe in der Tiefe der
Hautgewebe zur vollkommenen Wirkung.

Verbandstoff- Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen

• Die Brustwarzen sind nach der Behandlung in
kürzester Zeit wieder von Salbe frei.

• Stärkste Desinfektion und Heilkraft.

• Heilt die gefürchteten «Schrunden» auffallend
rasch und verhütet bei rechtzeitiger Anwendung
das Wundwerden der Brustwarzen sowie
Brustentzündung.

Kräftigt überdies die zarten Gewebe der Brust

Grosse Tube RHENAX-Wundsalbo
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Unsere Versammlung in Müllheim war leider

recht schwach besucht. Schade. Die Besichtigung

der Nahrungsmittelfabrik Zwickh bat
uns sehr viel Interessantes. Die moderne
Einrichtung und die peinlichste Sauberkeit im
Betrieb vermochten uns zu begeistern, so daß der
Appetit für die dort hergestellten Produkte kräftig

geweckt wurde. Den freundlichen
„Führern"^ denen es auch gelang, unsere vier
Kolleginnen ans dem Silo-Lift zu befreien,
herzlichen Dank.

Die Aktuarin: M. M a zen a ue r.

Sektion Zug. Im hohen Alter von 80 Jahren

starb in Baar Fran Anna Marie Jnder-
gand-Hug. -^ßr den Borstand:

L. Reichmuth, Hebamme.

Sektion Zürich. Die Sektion Zürich fängt an
zu sammeln für bedürftige Hebammen in
Deutschland. Wer von unsern Kolleginnen
entbehrliche Sachen hat und sie gerne für diesen
Zweck geben möchte, ist gebeten, sie an unsere
Präsidentin, Schwester Dolores Franze, Insel-
Hof, Mühlemattstraße, Zürich, zu senden. (Telephon

240934.)
Im August findet keine Versammlung statt.

Vielleicht gibt es im September einen Ausflug
nach Rapperswil. Das Nähere wird in der
September-Nummer bekanntgegeben.

Unsern lieben Glarner Kolleginnen möchten
wir Zürcher noch recht herzlich Dank sagen für
die liebevolle Aufnahme und für die zwei schönen

Tage, die alle Beteiligten dort erleben durften.

Es hat allen gut gefallen und es sei sehr
schön gewesen.

Leider haben wir noch die traurige Mitteilung

zu machen, daß unsere liebe Kollegin Frau
Emma Bruderer am 20. Juli für immer von
uns ging. Sie war uns allen eine liebe und
fröhliche Kollegin und ein treues Vereinsmitglied.

Wir wollen ihrer in Liebe gedenken. Ruhe
lauft! Im Namen des Vorstandes:

Irene Kramer.

Geburtshilfe im Wandel der Zeiten.
(Fortsetzung.)

Wie sehr sich die Methoden noch in den letzten
25 Jahren geändert haben, können Sie aus
folgendem Bericht ersehen. — Meine erste Geburt
nach nur neunmonatiger Ausbildung fiel auf
den 10. Januar 1924. Um 5 Uhr rief man mich
zu einer 36jährigen Zweitgebärenden mit
regelmäßigen Wehen. Ich fand eine sehr schmal
gebaute Frau mit riesigem Leibesnmfang, die
ihre Niederkunft eigentlich auf Weihnachten
erwartet hatte und merkte ganz gut, daß sie sich
noch lieber den bewährten Händen meiner
Vorgängerin anvertraut hätte, was auch begreiflich
war bei meinen zwanzig Lenzen. — Das Becken
war allgemein gleichmäßig verengt, gerader
Durchmesser 18, Kops sehr hochstehend, beweglich.

Erste Geburt in Steißlage, ohne ärztliche
Hilfe, Kind totgeboren, resp, bei der Geburt
gestorben. Ich äußerte Bedenken, diese Frau zu
Hause zu entbinden und hatte Mühe, die Angst
vor dem Arzt zu überwinden. Der Mann wagte
auch die Frage, ob man nicht zuerst die alte
Hebamme um Rat fragen wolle, was ich aber
entschieden ablehnte mit der Begründung, das
sei Sache des Arztes. Sie sehen, man nahm
mich nicht für voll. — Der Arzt, der gerufen
wurde und der damals in dieser Gegend die
meisten Geburten leitete, klopfte mir nach der
Untersuchung mit zwei Fingern ans die Wange:
„Spitalfieber, da haben wir schon ganz andere
Sachen gemacht." Ich bekam eine ganze Serie
Fälle zu hören, die ebenso schwierig gewesen
seien. Eingedenk der Lehre: „Wenn der Arzt
bestimmt, hat die Hebamme zu schweigen und
ist der Verantwortung enthoben", fügte ich
mich still. Heute würde ich's in solchem Falle
kaum mehr können, denn Wenn's fehl geht,

haben wir doch die Schuld mitzutragen. — Also,
man wartete ab bis abends. Um 4 Uhr sprang
die Blase bei eröffnetem Muttermund. Eine
große Fruchtwassermenge ging ab, der Kopf
blieb hoch. Der Arzt, den ich sofort avisierte,
machte eine Spritze Wehenmittel und ging wieder.

Er kam dann wieder um 9 Uhr und half
mitpressen bis nachts 2 Uhr. Ich muß noch
nachholen, daß ich lernte, vor Blasensprung
vaginal, nach Blasensprung rektal zu
untersuchen. Auch der Arzt untersuchte nur vaginal;
also war eine Möglichkeit zum Kaiserschnitt
nach dieser langen Geburtsdaner deswegen
ausgeschlossen. Die Herztöne fingen an zu schwanken,

so daß der Arzt Narkose anordnete und
versuchte, die Zange anzulegen. Es gelang nicht,
da der Kopf zu hoch war. Darauf machte er eine
innere Wendung, ein wahres technisches Kunststück

nach so vielen Stunden Blasensprung, dem
großen Kind und dem engen Becken. Die Extraktion

wurde schonend gemacht, auch die Lösung
der aufgeschlagenen Arme. Nur der Kopf — es

war entsetzlich, trotz beidseitiger äußerster Kraft-
austrengung ging es nicht. Immer schlapper
wurde das kräftige Körperchen; die Nabelschnur

hatte aufgehört zu pulsieren. Nach etwa
10 Minuten, die mir als eine Ewigkeit
vorkamen, konnten wir einfach nicht mehr. Wiederum

noch etwas Narkose, während das
Perforationsinstrument kochte, und erneuerter Versuch,
der glückte. Welch prächtiger Knabe mit 4400
Gramm Gewicht und 53 Zentimeter Länge,
aber eben wiederum tot! Das Wochenbett verlief

gut, mit leichter Temperaturerhöhuug. Ein
Jahr später brachte ich die Frau dann direkt
Dr. Hüssy, der bei beginnender Geburt sofort
operierte und so diese Eltern doch noch ein lebendes

Kindlein erhielten.
Bei meiner zweiten Geburt, einer Frau im

siebenten Monat, die das fünfte Kindlein
bekam und Grippe-Lungenentzündung hatte, ich
traf die Frau mit fast 40 Grad Temperatur an,
starben. Mutter und Kind. So sehr entmutigend
dieser Anfang war, so half doch die Gewißheit,
nichts versäumt zu haben, über das Schwere
hinweg.

Wichtige Aenderungen auf dem Gebiet der
Kunsthilfe haben die letzten zwanzig Jahre nicht
gebracht, aber eine noch bessere Antisepsis. Seit
fünfzehn Jahren besteht im Kanton Aargau
das Vaginaluntersuchungsverbot. So schwer es

mancher Hebamme fiel, sich umzustellen, so hat
sich dasselbe sicher sehr günstig ausgewirkt. Im
Privathans kommt es nicht oder nur wenig
mehr vor, daß die Leute meinen, man könnte
die schmutzigen Leintücher vom Estrich holen,

die täten es schon noch; die sauberen könne man
für nachher sparen!

Durch die heutigen Wehenmittel und nicht
zuletzt durch die Beruhigungsmittel, die erlauben,

daß sich eine übermüdete Kreißende wieder

erholen kann, kann der Arzt die Geburten
häufig erleichtern. Das hat nun zwar auch dazu
geführt, daß die Frauen oft den Arzt vor der
Hebamme rufen und glauben, weil vielleicht bei
einer Bekannten nach einer Einspritzung das
Kind bald kam, es gehe bei ihnen auch so.

Mehr denn einmal hörte ich von Frauen
erzählen, sie hätten Kaiserschnitt gehabt, wenn
hloß eine Episiotomie gemacht wurde. Seit der
Erschaffung der Menschen kamen diese in gleicher

Weise zur Welt, nur die Methoden der
Geburtshelfer änderten sich und die Einstellung
der Frauen. Nicht zuletzt tragen daran auch die
Aerzte schuld, die in den oft monatlichen
Kontrollen in den Frauen das Gefühl wecken, als
wäre ihr Zustand etwas Außergewöhnliches.
So wird ans einem natürlichen Vorgang etwas
Krankhaftes gemacht.

Freuen wir uns, daß der Hebammenstand im
allgemeinen ein geachteter ist und nicht nur
Minderwertige diesen Beruf ergreifen. Im
Verein ist uns die Aufgabe gestellt, ihm auch

finanziell zu seinem Recht zu verhelfen. Dazu
brauchen wir aber die Mithilfe jeder einzelnen
in treuer Pflichterfüllung. Frau Ie hle.

Situation und Arbcitsvoraussetzungen
bei den Hebammen

„hinter dem Eisernen Vorhang."

Die Länder, die jetzt unter dem Begriff des

„Ostblockes" gewissermaßen hinter einen
undurchsichtigen Vorhang getreten sind, gehören
zu jenen, die seit mehreren Jahrzehnten bereits
die größte Fruchtbarkeit ihres Bevölkerungsnachwuchses

aufzuweisen haben. Die UdSSR-
ist dasjenige Land, das in stetiger'Uufwärts-
bewegung seiner Geburtenziffern fest damit
rechnet, in etwa 25 Jahren die 200-Millionen-
Grenze seiner Bevölkerungszahl überschritten
zu haben. Aber auch Bulgarien, die CSR. und
Jugoslavien weisen starke Bevölkerungszunahmen

auf: auch hier ist in dem erwähnten Vier-
teljahrhundert mit einem Anschwellen der
Bevölkerungszahl um einige 30 bis 40 Hundertteile

gegen die derzeitigen Ziffern zu rechnen-
Es ist klar, daß einerseits durch den Willen

der derzeitigen Machthaber in diesen Ländern
rücksichtslos und ohne Bedenken ans sozialpolitischen

Erwägungen heraus diese Aufwärtsbewegung

gefördert werden soll. Das wieder
hängt damit zusammen, daß die letzten Jahre
eine Reihe von Bestimmungen für die Ausbildung

und Ansiedelung von Geburtshelfern und
Hebammen gebracht haben, die in ihrer Zu-
sammenwirkung tatsächlich der Hebamme im
besonderen eine hohe kulturelle und ethische

Verantwortung zuschieben.
Zunächst einmal werden (in der UdSSR-

seit nunmehr 18 Jahren, in Jugoslavien seit

Anfang 1946 und in der CSR. seit Mitte 1948)
alle bereits lizenzierten Hebammen einer
genauen Nachprüfung auf ihre Leistungsfähigkeit
unterzogen. Dort, wo Hebammen keine Nachweise

über ihre eigentlichen Leistungen erbringen

können, wo vor allen Dingen ein Zweifel
daran auftaucht, daß sie verantwortungsbewußt
genug find, um bei jeder Geburtshilfe restlosen
Schutz und persönlichen Einsatz bis zum äußersten

zur Erhaltung von Gesundheit und Leben
von Kind und Mutter gewähren, dort werden
diese Hebammen auf besondere „Restitutionsanstalten"

geschickt, was bedeuten soll, daß man
ihnen gewissermaßen erst die „Fähigkeit zur
Berufsausübung" zurückgeben will. Diese
Hebammen werden anschließend aber (und hierüber
bestehen in der UdSSR, und in Jugoslavien
bereits aufeinander abgestimmte Gesetze) keineswegs

zur selbständigen Berufsausübung wie-

O öringt ibrs wsrtvollsn lZsil8toffo in dsr'sisfs dor
f-lautgewsbs ?ur vollkommsnsn Wirkung.

Verbandstoff- Fabrik
Lobsffbsusen. dteubsusen

» l)!s Lru8twar?sn 8ind nacb dsr Lsbandlung in
Kür?s8tsr ^sit wiodsr von Laibs frei.

O Ltärkats l)s8infskiion und f-lsilkratt.

O lZsilt bis gsfürcbtstsn « Lcbrundsn » auffallend
raeeb und vsrbüist bei rsobt-oitigor Anwendung

kräftigt überdies dis -arten Qswsds dor örust.

(Grosse lube klZ^KI^XWundsalbs
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for enttaffen: ©ie müffen nacf) Slbfotbierung
fon 16»2Ronat§»Änrfen (in ber Ub©©5R.) ober
^»monatlichen 2tnftalts»§itfsbienften in
Sioftabien unb — in etmaS beränberter gornt

jefjt and) in ber ©©Jt.) langfriftige Ston»
fratte für Sienjtaufnal)tne in ftaattid)en Äran»
mnanftatten ober ©ntbinbungSljeimen unter»
^tcfjnen.

$n ber Ub@©5R. ift bie ôebamnte birett ben
ftaattid)en ,Üontroltbet)örben unterteilt : ©ie
fot monatlich an bas SanbeSbireftorium für
©ebnrtenfontrolle einen tRed)enfd)aftëberid)t
afoulegen, mobei and) befonbers iljre ©rfat)»
^fbgen über bie iRitdmirfung ber fojialen $u»
ftänbe int Sanbe auf bie ©eburtenlage ju geben
fiitb. Hebammen, bie Totgeburten melben, tuer»
fob fofort einer münblid)en 5ßrototott»3Serne()=
Jbung jugefü^rt; in jeber ©emeinbc ift ein

£ïjt bamit beauftragt, fotd)e ^Reibungen über
Totgeburten, ©eburten unter befoitberë er»
Imitierten Umftänben, Uiißgeburten ufln. an
ptt nnb ©teile nadjjubrüfen unb über bie Sei»

bbttg ber Çebamme an bie borgefetüe ©taatS»
wntrollftelle bon fid) aus sDIeIbung 51t macfjen.

poi nadjmeiSbaren Untertaffungen ober Hein»
gen SBerfetjlungen erfolgt unnacf)fid)tlid) bie
®btfernung ber §ebamme auS bem 33eruf nnb
vObcf) in gmeifetSfätten gelnötjnticf) eine als
Tarnung für anbere bienenbe SBeftrafung.

fjn ganj ähnlichen SBegen get)t baS neue
T©9U=^ebammen»2tu§bilbungSgefet3 : ©S Ijei^t
fo ausbrüdtid), baß nur foldje ißerfouen in ben

jpebammenberuf übernommen merben biirfen,
oje bereite border minbeftens fünf Qatjre in
vitfSfanitätSbienften, in ber SRütterbetreuung

ben SInftalten unb and) im £inbert)itfSbienft
ouêgebilbet Inorben finb. 33or ©rreid)itng eines
fobenSatters bon 22 fahren erfolgt über^axtfot
•forte SluSbilbitng birett auf ben 58entf einer
vebantme 31t.

<£ifen fc^afff neues Oluf Î
©eit alterst)er ift ©ifen atS ber luirffamfte
Slutbilbner bei 58Ieid)fucf)t unb Blutarmut,
nad) Sranffjeit, ©deration unb 2Bocf)enbett be=

fannt — nidjt in jeber Jornt aber fann es bom
Organismus berarbeitet Inerben unb feine .'peil»
roirfitng ausüben. SSiomalj mit ©ifen enthält
biefen ÜRineralftoff in ber organifd) richtigen
SSerbinburtg, geht rafd) unb leicht ins 58Ittt
über unb greift meber 3äl)ne nod) ÜRagen an.
2öicf)tig ift, baff sBiomalj mit ©ifen nid)t nur
neueê, gefunbee 58Iut bilbet, fottbern gleich»
jeitig ben ganjen ßörfier ftärft. SaS ift ber
©ntnb, Inarum biefem bemährien ißräparat fo
biete Sßöchnerinnert ifire rafdfe ©enefung ber»
bauten.

9cmt ftaffen aber jloeifeltoS jluifdjen biefen
gefetjlicfyen 33eftimmungen( unb Steuerungen
unb ben tatfäcf)Iid)en Vorgängen in biefen oft»
liehen Sänbern erhebliche ©egenfä^e. ©0 finb
bie Peiten ©ebiete ^Bulgariens, ^Jugoflabietts
unb Ungarns, bie buret) ben £rieg unmittelbar
erfaßt Inorben finb, nod) nid)t mit einer auS»
reietjenben Slnjat)! bon .gebammelt, ebenfo»
Inenig toie bon firaftifetjen §etfern ber ©e=

burtenborgänge burdjfeit. ©ebiete inie Äraljo»
mac, SRirabor, Sjubtana unb anbere haben
gegenüber ben ißorfriegSjuftänben tttapfi 10
Ißrojent ber ©eburtStjelfer beibertei ©efdjtecf)»
tes biStjer einftetten tonnen; jumeift finb bie
©enteinben genötigt, bon fid) auS buret) befon»
bere 33ergünftigungSangebote (fteuertidje $rei»
tjeit auf mehrere SBotjnraumbau, 2tuS=

leitiung bon ^atjrjeugen .jur Ueberluinbung
meiter ©ntfernnngen unb ©icfjerung ber Se»

benSmittetgeftettung) eine îîeuanfiebetung bon
Öebammen überbaufit erft ßu ermögtieben.

33ietfacf) ift es noeb fo, bafe (tnie etlna je^t
mieber auS Ungarn gemetbet lmtrbe) bie §eb»
ammeit nebenbei nod) anberen berufen nacb=

get)en, etlna SBarenbertretuugen übernehmen,
©cblnar^marftgefdjafte beforgen, unb alteS baS,
ineit an bieten ©teilen ein ©treit bariiber au§»

gebrod)en ift, ob ©emeinbe, 33erlnattung, Ißro»
bin^regierung ober ber ©taat überbaufit biefe
amttid). eingefe^ten Gräfte bejahten fotten.
Sarüber finb SOtonate bergangen, unter benen
aud) bie Hebammen]djlneftern in ben Stnftatten
oft gar feine unb meift nur berfebminbenbe 2tu»

jat)tungeu auf ihre ©et)attSforberungeu betom»
men baben.

S)abei aber Inerben fiolijeilicbetfdts inieber
entgegenftebenbe Seftimmungen rigoros burdf»
gefegt, J. 58. bie 58orfd)rift, baß audj bon firi»
bater Seite teine Sireffbejabtungen an fpebam»
men unb ©eburtSbetfer erfolgen bürfen, Inobei
eine Umleitung ber .öonorarja[)tungen über
eine ©tabtbanf ober ©irotaffe ber ©taatSbanf
erfolgt. Sas ift fo in ©anbfcf)at Stobibajar, baS

ift in alten majebonifdjert ©ebieten ^ugofta»
biens unb 58utgarienS ät)nticb eingeführt, unb
baS gilt für bie lneftungarifd)en ©emeinben be»

reitS feit runb einem halben Qabre in ähnlicher
SBeife. SRan tann fiel) bettfen, baß ein fotd)eS
33erfahren, gauj im ©egenfat) ju ben oben ge=

fdjtlberten Rieten ber neugeorbneten ©infah»
teebuif für Hebammen in biefen Sänbern, baju
führen muß, baß bie Hebammen unb ©eburtS»
betfer nicht mehr in ber Sage finb, für fid) ßü»
ftrumente, geeignete 58erufStteibung unb ahn»
liebe SJtittel 51t befrijaffen.

Somit tommen bor alten Singen bie alt»
erfahrenen Gräfte in eine jmieffiättige Sage,
©ie erfennen am beften, baß gefe^Iich beranfer»
ter IBürofratismuS Ijiet mieber einmal babei
ift, einer früher einigermaßen georbneten ©i»
tuation mit bem ©d)tagmort „^ebitug ber
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der entlassen: Sie müssen nach Absolvierung
don 16-Monats-Kursen (in der UdSSR.) oder
24-monatlichen Anstalts-Hilfsdiensten in
Jugoslawen und — in etwas veränderter Form

jetzt auch in der CSR.) langfristige
Kontrakte für Dienstanfnahme in staatlichen
Krankenanstalten oder Entbindungsheimen
unterzeichnen.

In der UdSSR, ist die Hebamme direkt den
staatlichen Kontrollbehörden unterstellt: Sie
hat monatlich an das Landesdirektorinm für
Geburtenkontrolle einen Rechenschaftsbericht
abzulegen, wobei auch besonders ihre
Erfahrungen über die Rückwirkung der sozialen
Zustände im Lande auf die Geburtenlage zu geben
stnd. Hebammen, die Totgeburten melden, werben

sofort einer mündlichen Protokoll-Verneh-
uning zugeführt; in jeder Gemeinde ist ein
^rzt damit beauftragt, solche Meldungen über
Totgeburten, Geburten unter besonders
erschwerten Umständen, Mißgeburten usw. an
Tüt und Stelle nachzuprüfen und über die
Leistung der Hebamme an die vorgesetzte Staats-
kontrollstelle von sich aus Meldung zu machen,
^ei nachweisbaren Unterlassungen oder kleinsten

Verfehlungen erfolgt unnachsichtlich die
Entfernung der Hebamme ans dem Beruf und
wuch in Zweifelsfällen!) gewöhnlich eine als
Warnung für andere dienende Bestrafung.

In ganz ähnlichen Wegen geht das neue
^SR.-Hebammen-Ausbildungsgesetz: Es heißt
ba ausdrücklich, daß nur solche Personen in den
Hebammenberuf übernommen werden dürfen,
bie bereits vorher mindestens fünf Jahre in
Hilfssanitätsdiensten, in der Mütterbetreuung
w den Anstalten lind auch im Kinderhilfsdienst
ausgebildet worden sind. Vor Erreichung eines
Lebensalters von 22 Jahren erfolgt überhaupt
keine Ausbildung direkt auf den Beruf einer
Hebamme zu.

Eisen schafft neues Blut!
Seit altersher ist Eisen als der wirksamste
Blutbildner bei Bleichsucht und Blutarmut,
nach Krankheit, Operation und Wochenbett
bekannt — nicht in jeder Form aber kann es vom
Organismus verarbeitet werden und seine
Heilwirkung ausüben. Biomalz mit Eisen enthält
diesen Mineralstoff in der organisch richtigen
Verbindung, geht rasch und leicht ins Blut
über und greift weder Zähne noch Magen an.
Wichtig ist, daß Biomalz mit Eisen nicht nur
neues, gesundes Blut bildet, sondern gleichzeitig

den ganzen Körper stärkt. Das ist der
Grund, warum diesem bewährten Präparat so
viele Wöchnerinnen ihre rasche Genesung
verdanken.

Nun klaffen aber zweifellos zwischen diesen
gesetzlichen Bestimmungen, und Neuerungen
und den tatsächlichen Vorgängen in diesen
östlichen Ländern erhebliche Gegensätze. So sind
die weiten Gebiete Bulgariens, Jugoslaviens
und Ungarns, die durch den Krieg unmittelbar
erfaßt worden sind, noch nicht mit einer
ausreichenden Anzahl von Hebammen, ebensowenig

wie von praktischen Helfern der
Geburtenvorgänge durchsetzt. Gebiete wie Kraljo-
wac, Mirabor, Ljublana und andere haben
gegenüber den Vorkriegszuständen knapp U)
Prozent der Geburtshelfer beiderlei Geschlechtes

bisher einstellen können: zumeist sind die
Gemeinden genötigt, von sich aus durch besondere

Vergünstigungsangebote (steuerliche Freiheit

auf mehrere Jahre, Wohnranmban,
Ausleihung von Fahrzeugen .zur Ueberwindung
weiter Entfernungen und Sicherung der Le-
bensmittelgestellnng) eine Neuansiedelnng von
Hebammen überhaupt erst M ermöglichen.

Vielfach ist es noch so, daß (wie etwa jetzt
wieder aus Ungarn gemeldet wurde) die
Hebammen nebenbei noch anderen Berufen
nachgehen, etwa Warenvertretnngen übernehmen,
Schwarzmarktgeschäfte besorgen, und alles das,
weil an vielen Stellen ein Streit darüber
ausgebrochen ist, ob Gemeinde, Verwaltung,
Provinzregierung oder der Staat überhaupt diese

amtlich. eingesetzten Kräfte bezahlen sollen.
Darüber sind Monate vergangen, unter denen
auch die Hebammenschwestern in den Anstalten
oft gar keine und meist nur verschwindende
Anzahlungen auf ihre Gehaltsforderungen bekommen

haben.
Dabei aber werden polizeilicherseits wieder

entgegenstehende Bestimmungen rigoros
durchgesetzt, z. B. die Vorschrift, daß auch von
privater Seite keine Direktbezahlungen an Hebammen

und Geburtshelfer erfolgen dürfen, wobei
eine Umleitung der Honorarzahlungen über
eine Stadtbank oder Girokasse der Staatsbank
erfolgt. Das ist so in Sandschak Novibazar, das
ist in allen mazedonischen Gebieten Jugoslaviens

und Bulgariens ähnlich eingeführt, und
das gilt für die westungarischen Gemeinden
bereits seit rund einem halben Jahre in ähnlicher
Weise. Man kann sich denken, daß ein solches
Verfahren, ganz im Gegensatz zu den oben
geschilderten Zielen der neugeordneten Einsatztechnik

für Hebammen in diesen Ländern, duzn
führen muß, daß die Hebammen und Geburtshelfer

nicht mehr in der Lage sind, für sich

Instrumente, geeignete Berufskleidung und ähnliche

Mittel zu beschaffen.
Damit kommen vor allen Dingen die

alterfahrenen Kräfte in eine zwiespältige Lage.
Sie erkennen am besten, daß gesetzlich verankerter

Bürokratismus hier wieder einmal dabei
ist, einer früher einigermaßen geordneten
Situation mit dem Schlagwort „Hebung der
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aSoüsMtut" bte leftte fefte ©afië gu nehmen,
noch lange bebor man an bte ©telle beê tjier fo
oft gefc^mätjten „Sitten" etrnaê mirtlicft greif»
bar ttnb erfolgreich „Reueê" feftert tarnt. (£§ ift
auch gu berftefyen, baft mit ben oben ermähnten
rigorofen Seftimmungen unb ftrengen 23e=

hanblungsformen für bie neu in ben 33eruf tre=
tenben ^ungfräfte toon feiten ber teueren ent=
toeber nur fefjr toenig Suft am Söeruf- gegeigt
tuirb, ober baff aucft toiete $älle toon „Jahnen»
flucht" toorfommen, toenn nämlich biefe jungen
Seute in bie Tretmühle ber Slnftaltêbienfte
unter rotem Rbrgeicften gelangen.

©aê ift aurfj eine ©rllärung bafür, meêtoegen
in ber llb@©R., ioie letztlich auch in $ugofla»
bien, einfach auf S8efe£)I auô ben Steigen ber

3Kilitär=Sagarett= unb §ftgiene»f?elferinnen
(Ruftlanb befiftt babon ein .Ûorpë bon runb
22 800 grauen, gugoflabien baute ein folcheê
boit mehr alë 7000 ißerfonen auf feit Stufang
1948 jüngere Gräfte auêgemâf)It »nerben,
bie nun gtoangeläufig alë föebammen» unb ©e=

burtëf)etferinnen attëgebilbet unb eingefeftt
toerben. SBie man au§ öftlicljen gachgeitjchrif»
ten ber berfctjiebenen Sänber tjört, finb bie ba=

mit erreichten ©folge auch feineêmegê groft»
artig gu nennen, bor alten ©ingen beëtoegen
nicht, lueil biefe jungen Gräfte nach if)ter lan»

gen ttnb fchioierigen Sluêbilbung an einfame
unb berfehrêabgeiegene ©rte berfeftt unb bort
meiftenë ohne llnterftüftung, ohne orbentliche
Sluêriiftnng ttnb ohne Rlitte'l eingefeftt tnerben

Slus biefen Vorgängen im tpebammenleben
uttb §ebammenbienft in ben Säubern „hinter
bem ©fernen Rorftang" erfieht man jebenfallê,
baff eë mit ber einfachen „Rerftaatlicftung" beê

§ebammentoefenë feineêmegê günftig auêfieïjt,
baft immer noch unb überall gerabe auf biefem
©ebiet baë perfönlicfte SBerufê» unb Rerarttmob»
tungëgefûhl nach jeher Richtung hin erhatten

unb gepflegt luerben rnuft. SBenrt eê mit biefen
toieberftrebenben ©ttmicflungen in ben 2än=
bern „hinter bem ©fernen Vorhang" fo mei»

ter geftt mie in ber legten 3eit, befteht teinerlei
©arantie, baft bie früher auf freier Rerufëbafië
erhielten ©folge beê Berufes loeiter aufrecht
erhalten toerben fönnen; auch ni^t mü ®e°

feftemacherei, Reftimmungëunfug unb $on»
trolltoahnfinn

®r. §er6ert ©cfjmtbt-SamBexg,
attiincften.

Vermischtes.

gietttftfatttMf ober itatttpf?
Sine rmdjtientlidje 33etxac£)tung für nadjbettfltäje Seute.

®ê gibt auf bie für einen jeben 9J?enfd)en
tbicfttige grage, mie er feine ©efunbljeit am
beften pflegen unb erhalten ïann, öerfcEjieberte
Stntroorten. @§ gibt Slnttoorten in ißrofa unb
ißoefie. Sluê bem ©cftaufenfter eines ÄäfelabenS
leuchtete mir bor noch nicht langer .Qeit eine

Reflametafet entgegen: „Sft .fëâfe froh âu jeber
©tunb, fo bleibft bu allezeit gefunb". geh bin
fein ®äfetoeräct)ter unb habe für ©uft unb Stroma
ber berfthiebenen fo ureibgenöffifchen ißrobufte
berRtilcftmirtfchaft beftimmt einiges Skrftanbniê,
aber biefer RerS hnt ntir boct) feftr gu beuten
gegeben. SBenn'S am $äfe hinge! Sa ba§ märe
bequem, toenn und im fpinblicf auf alle gefunb»
heittieften Störungen unb Refdjmerben ein fo
einfaches Regept in bie £anb gebrüeft toerben
tonnte unb menu fich auch alte SranfljeitS»
berhütung unb bie Züchtung eines gegen jegliche
Stnfäüigteit gefeiten Racftrouchfeê mit fpilfe un»
fereS auch in ber ûeit ^er Rationierung noch
reich begehrten ©mmentalerS unb mie all biefe
SanbeSfinber heiften, glatt unb anftanbSloS
bemerffteßigen tiefte

Stber mer mirb fold) eine Stnpreifung mörtlich
neftmen? ©S ift both Retlame, unb Reftame
übertreibe befanntermaften. @S faft auch nach
einer fraffen Übertreibung aus, als mir ein lieber,
in ben ©pracfteu beS Orients bemanberter greunt
in unfer gamiliengaftbucft einen arabif<hen ©pruch
eintrug, ben ich nach einigen etmaS mühjamen
©tubien mie folgt gu entgiffern bermochte: „SB
menig, fo tebft bu lange!" ©oßte baS ein ftitïer
äöint für ben einft mit aßer börfliefter §errlichfeit
unb manchen Secterbiffen gefegneten einftigen
Sanbpfarrer bebeuten? Stuf aße gäße, eS ift auch
eine gefunbfteitliche SBegleitung, bie mir in biefem
©prueft aus öftlichcr gerne bor unS haben. Slber
mahrhaftig feine bequeme, Eeine, bie ans ©chta»
raffentanb mit aß feinen bon ber tinblichen
ißhantafie erträumten ^errlicftfeiten unb SBequem»

lichteiten erinnert.
®S ift ber mohl in bett meiften SRenfchett

beranferte unb fieft nach manch hattem ©trauft
unb aflerljanb ißlagerei befonberS lebhaft mel»
benbe Sßurtfch nach ©eruhfamteit, ber unS nach
einem einfachen, bequemen ©efunöfteitSmittel
SluSfcftau halten läftt. @S gibt ja auch öiele
Seute, bie finb übergeugt: roenn mir nur im
grûhjaftï; niemt fiep alles Seben erneuert, unfern
SlutreiniguugStee trinten, bann ift ficher für
unfere ©efunbheit aufs befte geforgt. Seiber —
bon einem anbern ©tanbort auS betrachter gum
©lüct! — ermirbt fich bieS fo töftliche ®ut nicht
fo einfach. Ricftt baft ein folcheS £>itfêmittel, gur
rechten geit unb im gehörigen Rtaft angemenbet,
nicht feine guten ©ienfte tun fönnte. Slber eben

nur als ©ganger gang beftiinmter, gmeef»

mäftiger Rlaftnahmen, bie burcftS gange Sahr
hinburch getroffen unb gemiffenftaft burchgeführt
merben foßen. ©efunbfteit ift nicht ber aßgeit
roißtommene ©eleiter unb Sagergenoffe ber
©eruhfamteit, fie ift ber ©iegeSpreiS in einem
oft harten, rnüftfeligen ßampf.

2 erprobte Präparate
NUTROMALT

Nutracid

Nätarzucker für Säuglinge.
An Stelle des gewöhnlichen Zuckers dem Schoppen beigefügt,

sichert Nutromalt beim gesunden Säugling einen ungestörten Ablauf

der Verdauung. Bringt schwächliche Kinder zu gutem Gedeihen.

Gegen Durchfall, besonders Sommerdiarrhoe, und beim Übergang

zu Grasmilch leistet Nutromalt vorzügliche Dienste.

zur Herstellung des Sauermilchschoppens.
Als teilweiser oder vollständiger Ersatz der Muttermilch für die

ersten 4 bis 5 Lebensmonate.

Nutracid-Kinder zeichnen sich durch gute und regelmässige
Gewichtszunahmen aus, Verdauungsstörungen treten bei Nutracid-
Kindern sozusagen nie auf.

Der mit Nutracid hergestellte Schoppen ist im Preis ausserordentlich

vorteilhaft.

r. A. Wander A.G., Bern

78 Die Schweizer Hebamme Nr. 8

Volkskultur" die letzte feste Basis zu nehmen,
noch lange bevor man an die Stelle des hier so

oft geschmähten „Alten" etwas wirklich greifbar

und erfolgreich „Neues" setzen kann. Es ist
auch zu verstehen, daß mit den oben erwähnten
rigorosen Bestimmungen und strengen
Behandlungsformen für die neu in den Beruf
tretenden Jungkräfte von feiten der letzteren
entweder nur sehr wenig Lust am Berns gezeigt
wird, oder daß auch viele Fälle von „Fahnenflucht"

vorkommen, wenn nämlich diese jungen
Leute in die Tretmühle der Anstaltsdienste
unter rotem Vorzeichen gelangen.

Das ist auch eine Erklärung dafür, weswegen
in der UdSSR., wie letztlich auch in Jugoslawen,

einfach auf Befehl aus den Reihen der

Militär-Lazarett- und Hygiene-Helferinnen
(Rußland besitzt davon ein Korps von rund
22 80V Frauen, Jugoslawen baute ein solches
von mehr als 7000 Personen auf seit Anfang
1948!!) jüngere Kräfte ausgewählt werden,
die nun zwangsläufig als Hebammen- und
Geburtshelferinnen ausgebildet und eingesetzt
werden. Wie man aus östlichen Fachzeitschriften

der verschiedenen Länder hört, sind die
damit erreichten Erfolge auch keineswegs großartig

zu nennen, vor allen Dingen deswegen
nicht, weil diese jungen Kräfte nach ihrer langen

und schwierigen Ausbildung an einsame
und verkehrsabgelegene Orte versetzt und dort
meistens ohne Unterstützung, ohne ordentliche
Ausrüstung und ohne Mittel eingesetzt werden!

Aus diesen Vorgängen im Hebammenleben
und Hebammendienst in den Ländern „hinter
dem Eisernen Vorhang" ersieht man jedenfalls,
daß es mit der einfachen „Verstaatlichung" des

Hebammenwesens keineswegs günstig aussieht,
daß immer noch und überall gerade auf diesem
Gebiet das persönliche Berufs- und
Verantwortungsgefühl nach jeder Richtung hin erhalten

und gepflegt werden muß. Wenn es mit diesen
widerstrebenden Entwicklungen in den Ländern

„hinter dem Eisernen Vorhang" so weiter

geht wie in der letzten Zeit, besteht keinerlei
Garantie, daß die früher auf freier Berufsbasis
erzielten Erfolge des Berufes weiter aufrecht
erhalten werden können; auch nicht mit Ge-
setzemacherei, Bestimmungsunfug und
Kontrollwahnsinn

Dr. Herbert Schmidt-Lamberg,
München.

Vîrmiscvteî.
Geruhsamkeit oder Kamps?

Eine nachdenkliche Betrachtung für nachdenkliche Leute.

Es gibt auf die für einen jeden Menschen
wichtige Frage, wie er seine Gesundheit am
besten Pflegen und erhalten kann, verschiedene
Antworten. Es gibt Antworten in Prosa und
Poesie. Aus dem Schaufenster eines Käseladens
leuchtete mir vor noch nicht langer Zeit eine

Reklametafel entgegen: „Iß Käse froh zu jeder
Stund, so bleibst du allezeit gesund". Ich bin
kein Käseverächter und habe für Duft und Aroma
der verschiedenen so ureidgenössischen Produkte
der Milchwirtschaft bestimmt einiges Verständnis,
aber dieser Vers hat mir doch sehr zu denken

gegeben. Wenn's am Käse hinge! Ja das wäre
bequem, wenn uns im Hinblick auf alle
gesundheitlichen Störungen und Beschwerden ein so

einfaches Rezept in die Hand gedrückt werden
könnte und wenn sich auch alle Krankheits-
verhütuug und die Züchtung eines gegen jegliche
Anfälligkeit gefeiten Nachwuchses mit Hilfe
unseres auch in der Zeit der Rationierung noch
reich begehrten Emmentalers und wie all diese
Landeskinder heißen, glatt und anstandslos
bewerkstelligen ließe!

Aber wer wird solch eine Anpreisung wörtlich
nehmen? Es ist doch Reklame, und Reklame
übertreibe bekanntermaßen. Es sah auch nach
einer krassen Übertreibung aus, als mir ein lieber,
in den Sprache?? des Orients bewanderter Freund
in unser Familiengastbuch einen arabischen Spruch
eintrug, den ich nach einigen etwas mühsamen
Studien wie folgt zu entziffern vermochte: „Iß
wenig, so lebst du lange!" Sollte das ein stiller
Wink für den einst mit aller dörflicher Herrlichkeit
und manchen Leckerbissen gesegneten einstigen
Landpfarrer bedeuten? Auf alle Fälle, es ist auch
eine gesundheitliche Wegleitung, die wir in diesem
Spruch aus östlicher Ferne vor uns haben. Aber
wahrhaftig keine bequeme, keine, die ans
Schlaraffenland mit all seinen von der kindlichen
Phantasie erträumten Herrlichkeiten und Bequemlichkeiten

erinnert.
Es ist der wohl in den meisten Menschen

verankerte und sich nach manch hartem Strauß
und allerhand Plagerei besonders lebhaft
meldende Wunsch nach Geruhsamkeit, der uns nach
einem einfachen, bequemen Gesundheitsmittel
Ausschau halten läßt. Es gibt ja auch viele
Leute, die sind überzeugt: wenn wir nur im
Frühjahr, wenn sich alles Leben erneuert, unsern
Blutreinigungstee trinken, dann ist sicher für
unsere Gesundheit auss beste gesorgt. Leider --
von einem andern Standort aus belrachter zum
Glück! — erwirbt sich dies so köstliche Gut nicht
so einfach. Nicht daß ein solches Hilfsmittel, zur
rechten Zeit und im gehörigen Maß augewendet,
nicht seine guten Dienste tun könnte. Aber eben

nur als Ergänzer ganz bestiinmter,
zweckmäßiger Maßnahmen, die durchs ganze Jahr
hindurch getroffen und gewissenhaft durchgeführt
werden sollen. Gesundheit ist nicht der allzeit
willkommene Geleiter und Lagergenosse der
Geruhsamkeit, sie ist der Siegespreis in einem
oft harten, mühseligen Kampf.

2 erprobte pröpsrste
MIKWàl.'I' Sür Säuglinge.

Ztslls ckss Aswölmliabsn Sucksrs cism Loboppso bsigsfüAt,

sicbsrt blutromait bsim Zssuncksn LsuZiioZ sinso uoZsstörtso Ablauf
clsr VsrciauuoZ. LrioZt sobwscbiicbo Xincisr ?u Zutsm Qscisibsn.

Qsgso Ourabfall, bsscmclsrs Lommsrckiarrbos, uncl bsim ÖbsrZaoZ

?u (Zrasmiwb isistst dlutromait vor^ü^iicbs Oisosts.

zeur »e?sî«iiung ties SsuersniSekLekeppens.
^!s tsiiwsissr oclsr voiistàocbKsr ^rsaw cisr b/Iuttsrmiicb für clis

srstso 4 bis 5 l.sbsnsmc>osts.

blutracicl-Xiocisr Zwickmso sicw clurcb Zuts unci rsZsimässigs Qs-

wicbts^unabmso aus, VseciauunZsstörungso trstso bsi dlutraaicl-

Xincisro so^usa^sn ins auf.

IDsr mit klutrsaicl bsrZsstsiits Laboppso ist im f>csis Ausssrorcisot-

iicb vcutsii deckt.

r. â. â.V., kern
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©ben bag beutet ung bie SSBeiê^eit ber Straber
on. Sange leben unb Com golbnen tberfluft
oer SBett in holten 3ügen trinEen, bag möchten
toit alle. Unb nun peiftt,ë: ,,$ft roenig". 2Ber
pat bagu Suft? ©g braucht botp etliche @etbft=
überminbung, etliche SeEämpfung eine§ gang
haturlitpen ©etüfteg, um bieg Segept gu befolgen,
wnb eben baran päugt unfere ©efunbpeit. @§

8®pt, menn mir unë ber SufiigEeit unb eines
pötpftbefipeS an Kraft unb Sefcpmingtpeit er=
fauen molten, um einen Kampf. Um ein fteteë
SieberEämpfen tiefeingerourgelter Neigungen unb
©emöpnungen, um ein unabtäffigeg, gietberouftteS
utrg SBepren gegen biete unpeitbotte ©inftüffe unb
©inmirEungen auë unfrer Ummelt. Uitb oor
allem gept eg um einen Kampf gegen jegliche
®eqitemticpEeit unb ©erupfamEeit. Stuf feinem
©ebiet mie auf bem ber ©efunbpeitgpftege bebeutet
Saften Soften. SBir aber molten gelenüg, bemeg»
lid) fein unb in jugenblicpem gropmut Slrbeit
Uttb ißfticpt angreifen. ©arum freut un§ aucp
oer Kampf um ©efunbpeit unb Kraftfülle, bautm
bejapen mir Stttmeifter ©oetpeSfofinnbotte, menn
aud) unbequeme ^Begleitung:

Sur ber berbient fiep greipett
mie bag Seben,

ber täglicp fie erobern mufti

©ie ©cpmeiger fpebamme

2litcp Sie pabcu ®elegeitpeit

bei ünpäftticp feiten att fritifepen ©agen bie gute
SSirEung bon MELABON felbft fennenguternen.
Saffen ©ie gang einfaep ein MELABON in
SBaffer etmaS ermeiepen, nepmen ©ie eg ein
unb trinEen ©ie tütptig SBaffer naep. Supen
©ie barauf menige äftinuten! Sun löfen fiep
bie ©efäftfrämpfe, bie Seib= unb Südenfcpmer»
gen taffen naep unb bie oft fo peftigen Kopf»
feptnergen Elingen ab. Spr Stttgemeingufianb ift
befriebigenber, ©ie fitplen fid) befreit unb Eon»

neu Spre Strbeit mieber aufuepmen K 442g B

Sie Sruftbrüfcnfcptoettung beim Seugebomen.

©ine Seipe rnerfmürbiger ©tfcpetmtngen, bie
beim Seugebornen auftreten, erEIärt fiep ba=

bitrd), bafj ©toffe, bie bei ber Stutter im Stute
gu beftimmten 3meden Ereifen unb bie man
Hormone nennt, anep auf bas Kinb übergepen
fönnen. ©in foteper ©toff regt naep ber ©eburt
bie Sruftbrüfen ber Stutter gur Stilcpabfonbe»
rung an. ©ept er auf baë Kinb über, inbem er
bort ben ©augmürgelcpen ber Sacpgeburt mit
ben aufbauenden Ocäprftoffen aus bem Stute
ber Stutter entnommen mirb, fo fepmetten auep
bie Sruftbrüfen beS KinöeS an, gleicpbiel, ob
es ein Knabe ober ein Stäbepen ift. ©rüdt man
auf bie gefepmottenen ©rufen, fo entteert fiep
aus ipnen eine Slrt Sitlepj bie man „öejten=
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mitep" nennt, ba man lange ttiept berftepett
Eonnte, mie fie guftanbe Eommt, unb beSpatb

glaubte, bie Kinber feien bergaitbert. $n einer
Öinficpt liegt atterbingS eine Slrt „Serfoün»
ftpung" bor, benn menn man bie Stilcp auS=

preftt, ober bie ©rufen mit mepr ober meniger
fauberen ©atben einreibt, entftept fepr leidft
eine ©ntgünbung ber ©rüfen, bie fo peftig mer»
ben Eann, baft eS gu einer ©iternng Eommt, bie
ärgttiepe Sepanbtnng erpeifept. ©ie gefcpmol»
tenen Sruftbrüfen foltert baper ein „ S it p r
micp»niept»art" fein, ©agegen müffen fie mit
einem Eeimfreien ©atbenberbanb gegen Keime
ber Suftenmelt gefepitpt fein.

SIu§ : „tfinöcrpftegc", Bon ®r. g. ©tirnimemrt.

Som Supen bcS rieptigen „©epfporteS".
Unter ben bieten Srten bon ©port unb ©put»

rtaftif gibt eS mancperlet, bas gefurtb unb ber»
gnüglicp ift, aber es feptt oft baS nötige ©etb
ttttb bie nötige 3eit bagu.

©tmaS aber Eann beftimmt ein jeher auS»

füpren ; benn er brauept fitp babei naep nieman»
bem als naep fiep felbft gu riepten, unb biefeS
eine mirb bon alfergröfttem Sttpett für feilt
aöoplbefinbett unb feine ©efunbpeit fein:
©epen peiftt baS ©epeimniS.

Sun möcpte icp pier natürtid) niept bon ber
itblicpen „©eperei" fpreepen, mie baS fo täglicp

Unsere Broschüren «Ratschläge an junge Mütter» und
«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesandt.

Nr. 8

Eben das deutet uns die Weisheit der Araber
au. Lange leben und vom goldnen Überfluß
der Welt in vollen Zügen trinken, das möchten
wir alle. Und nun heißt,s: „Iß wenig". Wer
hat dazu Lust? Es braucht doch etliche
Selbstüberwindung, etliche Bekämpfung eines ganz
natürlichen Gelüstes, um dies Rezept zu befolgen,
und eben daran hängt unsere Gesundheit. Es
geht, wenn wir uns der Rüstigkeit und eines
Höchstbesitzes an Kraft und Beschwingtheit
erfreuen wollen, um einen Kampf. Um ein stetes
Niederkämpfen tiefeingewurzelter Neigungen und
Gewöhnungen, um ein unablässiges, zielbewußtes
uns Wehren gegen viele unheilvolle Einflüsse und
Einwirkungen aus unsrer Umwelt. Und vor
allem geht es um einen Kampf gegen jegliche
Bequemlichkeit und Geruhsamkeit. Auf keinem
Gebiet wie auf dem der Gesundheitspflege bedeutet
Rasten Rosten, Wir aber wollen gelenkig, beweglich

sein und in jugendlichem Frohmut Arbeit
und Pflicht angreifen. Darum freut uns auch
der Kampf um Gesundheit und Kraftsülle, darum
bejahen wir Altmeister Goethes so sinnvolle, wenn
auch unbequeme Wegleitung:

Nur der verdient sich Freiheit
wie das Leben,

der täglich sie erobern muß!

Die Schweizer Hebamme

Auch Sie habe» Gelegenheit

bei Unpäßlichkeiten an kritischen Tagen die gute
Wirkung von lVlUll^öQdl selbst kennenzulernen.
Lassen Sie ganz einfach ein in
Wasser etwas erweichen, nehmen Sie es ein
und trinken Sie tüchtig Wasser nach. Ruhen
Sie darauf wenige Minuten! Nun lösen sich
die Gefäßkrämpfe, die Leib- und Rückenschmerzen

lassen nach und die oft so heftigen
Kopfschmerzen klingen ab, Ihr Allgemeinzustand ist
befriedigender, Sie fühlen sich befreit und können

Ihre Arbeit wieder aufnehmen! o

Die Brustdrüsenschwellung beim Nengeborncn.

Eine Reihe merkwürdiger Erscheinungen, die
beim Neugebornen auftreten, erklärt sich
dadurch, das; Stoffe, die bei der Mutter im Blute
zu bestimmten Zwecken kreisen und die man
Hormone nennt, auch auf das Kind übergehen
können. Ein solcher Stoff regt nach der Geburt
die Brustdrüsen der Mutter zur Milchabsonderung

an. Geht er auf das Kind über, indem er
von den Sangwürzelchen der Nachgeburt mit
den aufbauenden Nährstoffen ans dem Blute
der Mutter entnommen wird, so schwellen auch
die Brustdrüsen des Kindes an, gleichviel, ob
es ein Knabe oder ein Mädchen ist. Drückt man
auf die geschwollenen Drüsen, so entleert sich

aus ihnen eine Art Milch, die man „Hexen-
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milch" nennt, da man lange nicht verstehen
konnte, wie sie zustande kommt, und deshalb
glaubte, die Kinder seien verzaubert. In einer
Hinsicht liegt allerdings eine Art „Verwünschung"

vor, denn wenn man die Milch
auspreßt, oder die Drüsen mit mehr oder weniger
sauberen Salben einreibt, entsteht sehr leicht
eine Entzündung der Drüsen, die so heftig werden

kann, daß es zu einer Eiterung kommt, die
ärztliche Behandlung erheischt. Die geschwollenen

Brustdrüsen sollen daher ein „Rühr-
mich-nicht-an" sein. Dagegen müssen sie mit
einem keimfreien Salbenverband gegen Keime
der Außenwelt geschützt sein.

Aus: „Kinderpflege", von Dr. F. Stirnimann.

Vom Nutzen des richtigen „Gehsportes".
Unter den vielen Arten von Sport und Gymnastik

gibt es mancherlei, das gesund und
vergnüglich ist, aber es fehlt oft das nötige Geld
und die nötige Zeit dazu.

Etwas aber kann bestimmt ein jeder
ausführen ; denn er braucht sich dabei nach niemandem

als nach sich selbst zu richten, und dieses
eine wird von allergrößtem Nutzen für sein
Wohlbefinden und seine Gesundheit sein:
Gehen heißt das Geheimnis.

Nun möchte ich hier natürlich nicht von der
üblichen „Geherei" sprechen, wie das so täglich

Unsers Lrosobürsn « Itaisàlîche an jnnxe Uüttvr» unck

«Ikrödlivkvs Uebvn» wsrcksn auk Verlangen öuZssanckt.
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bet ben metften fïïîenfcpen in ©teicpgüttigfeit
unb opne fRücEjicpt auf bie Vorausfepungen
xicf)ttgen ©epenë gefcpiept. Stein, £)ier foil es
fic^> tttn bett „©ang" panbetn, ben man feiner
guten 2Bir!ung auf bie ©efunbpeit toegen unter»
nimmt.

®a fommt ein energifcfjer, jielbemufjter, ge=
ftrecEter ©ang in forage, bei bem ber ganje Kör»
per an ber Vetoegung teilnimmt, unb ber menu
irgenb mögticp in ber freien Statur erfolgen
foil. Unb bor allem ifi biefer ©port niept nur
bei gutem, fonbern bei febem Söetter au§5ufüp»
reu. SBer bis bor furjem 31t ben „©tubenpol»
fern" jap!te, toirb natürticp juerft Steine unb
SJtusfeln äiemlicp fpüren. gitr ipn ift e§ beffer,
fiep attmäptiep mit täglichen Spaziergängen an
ba§ ©epen ju getoöpnen. ®ann aber inerben bie
folgenben ®auer=3öanberungen eine großartige
Sßirfung auf ipn paben unb ben ganzen Körper
neu burcpbluten.

2Öie bie Kteibung junt SBaitbern befepaffen
fein muß, ba§ miffert mir glücflicpermeife peut»
Zutage. ©o merben mir auf leinen $att Klei»
bungsftiiefe tragen, bie ben Körper einengen
unb bie iölutjirfulation pemmen. Vernünftig
gelleibet nepmen mir auep bei Kälte, ©türm,
Stegen, $öpn unb ©cpnee leinen ©cpaben, fott»
bern lepren mit roten Vacten unb erfrifept itacp
foaufe 3urüd.

Vehrt ©epen palten mir Kopf unb Körper
aufreept, ben Vlid ittS SBeite gerieptet. ®a§ ©e»

miept be§ Körpers foil auf beut ganzen fyuß
rupen (niebere Slbfäpe bie fpattung fdpöu unb
natürlicp fein, ©epr mieptig ift bas tiefe, rpptp»
mifepe Sltmen, bas bie ganze Vruft unb bie

©cpulterblätter pebt. ©rünblicpes Sltmen fepafft
©efunbpeit unb erneuert bor allem unfer Vlut.

SBer ben 3Beg zur SlrbeitSftätte für biefert
©ang benüpen mill, ber foil ipn gemütlicp unb
opne „fteßerei" ^urüdlegen, aber bennoep auf

bie Haltung feines Körpers aepten unb bor
allem bas tiefe Sltmen niept bergeffen. ®ieS mirb
ipn erfrifepen unb feine SeiftungSfäpigleit er»

pöpen. Dr. med. P. K.

SLltr toünfcßen ©rzeugntffe mit ber

„swiss trade mark"!
Vi as ift unter „swiss trade mark" jit ber»

fiepen? ®iefe forage ftellte fiep lürjlicp auep ein
Verläufer in einem ®e£tilmarengefcpäft eines
unferer betannten ffremben^entren, als jmei
englifd) fprecpenbe ißerfonen, eine ®ame unb
ein iperr, beftimmte Slrtilel mit ber „swiss trade
mark" berlangten. ©r breitete bor ipnen SBaren
mit allen möglicpen Sabril» unb ^anbelSmar»
len aus, aber es mar nie bas Sticptige. ©cplteß»
liep berjmeifelte er baran, biefe Kunöen über»

paupt bebienen zu lönnen.
®a ergriff ber Sluslänber ein jufällig perum»

liegenbes ©tüd Karton, 30g feinen VIeiftift aus
ber Jafcpe unb jeiepnete mit groben 3ügen eine

Slrmbruft. ®as mar bas .geicpen, baS er auf
ben 3U laitfenben ©rzeugniffen fepen mollte.
Stun mar eS niept mepr feptoer, biefe SluSlänber
Zu iprer bellen gufriebenpeit ju bebienen.

SBoper tarnen bie Sente, bie in ber ©cpmeij
unbebingt SBaren mit bem fcpmeijerifcpen Ur=
fprungSjeicpen laufen mollten? ®aS mar auS
iprem Steifepaß erficptlicp : StuS gopanneSburg
in ©übafrila. ®ort, in iprer foeimat, maren
ipnen einmal ©cpmeijermaren mit ber 2trm»
bruft angeboten inorben. gpre Qualität mar fo
perborragenb, baß ipnen bie Sütarfe in ©rinne»
rung blieb ; in ber ©eßtoeij angelangt, mollten
fie nur mit biefer SOtarle berfepene fjabrilate
laufen.

QiefeS ©rlebniS ift abfolut autpentifep. ©S

mirb bie ©cpmefjer gabrilanten babon über»

^eugen, baß es niept mertloS ift, menn fie ipre
©rjeugniffe mit bem gefeßliep gefepüpten fcpmeü
Zerifcpen ttrfprungs^eidjen, ber Slrmbruft,
berfepen. Unb ben Käufern unb Konfumenten
möge es beloeifen, baß man auep im SluSlanb
fcpmeijerifcpe Qualitätsmaren ju fepäpen meiß-

Sdjtoeig. Urfjnurigägetdjert.

iSiicßertifcf).
„®te Gcrnäljrung ift eigentlich) ein timnberbarer SSof

gang. ®ote SRaterie mirb in ben ttörper aufgenommen
unb in leBenbige Stoffe, lebenbige Straft, umgefefpt."

®tefe SBortc bon ßerrn 5fSrof- ©langmann, al?

©eleit bem neuen Sücplein ber ©atactina &S3iomal58l@-
in 33elf>: „2)ic Scbcutung bcc (Sefceibefcpleitrin
in bcc Säuglingsernäpcung", mitgegeben, beram
fdEjauIidEfen un§ fo redit beffen Qnlfalt. mirb un®

ba am Querfcbnitt bureb ein SBeigentorn fein 33au ge'
geigt, bon beffen munberbarer Struïtur ba§ unbemaff'
nete Sluge feine Üllfnung ^at; ferner fteHt unä eine

Tabelle bie Stä^rftoffc ber berfc£)iebenen ©etreibearten,
i£)ren @eb)alt att Stofjlepgbraten, ©irnei^ getten, SKineraP

ftoffen, geüulofe unb Sßitaminc bor Stugen. ®ie ©e^

treibefc^teime füllen eine Sücfe im ©rnäprunggglan be®

Säugling® au®, ob fie nun al® S8erbünnung bon liïut)'
milep, beren ©erinnung mit ©cpleim feinflocfig ift bie

§aufitna£)rung bilben, ober ergängenb gu SKuttermirt
gegeben merben. ®a§ §erfteHung§berfat)ren ber ©alaC
ttna«@c£)Icime ift ein äufjerft fc^onenbe®, fo ba^ bec

bDÏÏe ütäprmert be® ®orn® im fertigen (Sdpeim enthalten
ift. ®a® SBücpIein fanu allen Igebammen mann emp'
fo£)len merben.

bas iff ^ottegiaftfäf
toenn 6ie unfer X>ereins~©rgan 3um 3nferieren
empfeplen unb bei ©inßäufen unjere 3nferenfen

berüdßicßfigen.

Die Bedeutung der Getreideschleime in der Säugiingsernihrung 0
'/2 Milch + '/2 Schleim

Wenn die Muttermilch ergänzt oder ersetzt
werden muß, so soll die Ersatznahrung sich
ihr in Gehalt und Verträglichkeit möglichst
harmonisch anpassen. Bloße Kuhmilch erfüllt

diese Forderung nicht, weil sie in ihren
chemischen und physikalischen Eigenschaften
gegenüber der Muttermilch wesentliche
Unterschiede aufweist :

Eiweiß Fett Kohlenhydrate Salze

Frauenmilch 1,2 3,2 7,5 0,2 "fo

Kuhmilch 3,3 3,3 4,8 0,7 °/o

Um den Eiweißgehalt der Kuhmilch demjenigen

der Muttermilch anzupassen, wird die

Kuhmilch für den Säugling zur Hälfte mit
Wasser verdünnt. Dabei vermindert sich freilich

auch ihr Fettgehalt und der bereits zu

niedrige Gehalt an Kohlenhydraten wird
vollends unzulänglich.
Es genügt nun nicht, den kalorischen Mangel
der verdünnten Kuhmilch durch Zucker allein
auszugleichen, da der hohe osmotische Druck
und die Gärung des Zuckers im Darm leicht

Durchfälle verursachen. Wird aber der
fehlende Teil der Kohlenhydrate durch Getreideschleim

ersetzt, so kommt die Mischung
«Verdünnte Kuhmilch — Zucker — Getreideschleim»

ernährungsphysiologisch und
physikalisch der Muttermilch sehr nahe.

Die aufgeschlossene und zum Teil dextrinierte
Stärke des Getreideschleims ist auch für den

jungen Säugling gut verträglich : die

verhältnismäßig großen Dextrin-Moleküle wirken
auch in höherer Konzentration nicht hyper¬

tonisch und vermindern vor allem die Gärung
des Zuckers deutlich. Durch die kolloidale
Struktur des Schleims gerinnt die Kuhmilch
feinflockig und ist damit leichter verdaulich.
Zudem reichert der Schleimzusatz die Milch
mit lebenswichtigen Fetten, Vitaminen, Ei'
weiß- und Mineralstoffen an.

Das stundenlange Schleimkochen ersparen

heute die vorgekochten Galactina-
Schleimextrakte, die schon in 5 Minute»
einen vollwertigen Schleimschoppen
ergeben.

Die ausführliche, interessante
Broschüre unseres wissenschaftlichen
Mitarbeiters über «Die Bedeutung
der Getreideschleime in der Säug-
lingsernährung» gibt Ihnen weiteren
Aufschluß über dieses wichtige
Problem. Bitte verlangen Sie sie bei uns

Galactina & Biomalz AG. Belp

Galactina-Haferschleim - Gerstenschleim - Reisschleim - Hirseschleim - Galactina 2 mit Gemüse
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bei den meisten Menschen in Gleichgültigkeit
und ohne Rücksicht auf die Voraussetzungen
richtigen Gehens geschieht. Nein, hier "soll es

sich um den „Gang" handeln, den man seiner
guten Wirkung auf die Gesundheit wegen
unternimmt.

Da kommt ein energischer, zielbewußter,
gestreckter Gang in Frage, bei dem der ganze Körper

an der Bewegung teilnimmt, und der wenn
irgend möglich in der freien Natur erfolgen
soll. Und vor allem ist dieser Sport nicht nur
hei gutem, sondern bei jedem Wetter auszuführen.

Wer bis vor kurzem zu den „Stubenhok-
kern" zählte, wird natürlich zuerst Beine und
Muskeln ziemlich spüren. Für ihn ist es besser,
sich allmählich mit täglichen Spaziergängen an
das Gehen zu gewöhnen. Dann aber werden die
folgenden Dauer-Wanderungen eine großartige
Wirkung auf ihn haben und den ganzen Körper
neu durchbluten.

Wie die Kleidung zum Wandern beschaffen
fein muß, das wissen wir glücklicherweise
heutzutage. So werden wir auf keinen Fall
Kleidungsstücke tragen, die den Körper einengen
und die Blutzirkulation hemmen. Vernünftig
gekleidet nehmen wir auch bei Kälte, Sturm,
Regen, Föhn und Schnee keinen Schaden,
sondern kehren mit roten Backen und erfrischt nach
Hause zurück.

Beim Gehen halten wir Kopf und Körper
aufrecht, den Blick ins Weite gerichtet. Das
Gewicht des Körpers soll auf dem ganzen Fuß
ruhen (niedere Absätze!), die Haltung schön und
natürlich fein. Sehr wichtig ist das tiefe,
rhythmische Atmen, das die ganze Brust und die

Schulterblätter hebt. Gründliches Atmen schafft
Gesundheit und erneuert vor allem unser Blut.

Wer den Weg zur Arbeitsstätte für diesen
Gang benützen will, der soll ihn gemütlich und
ohne „Hetzerei" zurücklegen, aber dennoch auf

die Haltung seines Körpers achten und vor
allem das tiefe Atmen nicht vergessen. Dies wird
ihn erfrischen und seine Leistungsfähigkeit
erhöhen. Dr. meck. p. K.

Wir wünschen Erzeugnisse mit der

„swiss trucks mark"!
Was ist unter „swiss tracks mark" zu

verstehen? Diese Frage stellte sich kürzlich auch ein
Verkäufer in einem Textilwarengeschäft eines
unserer bekannten Fremdenzentren, als zwei
englisch sprechende Personen, eine Dame und
ein Herr, bestimmte Artikel mit der „swiss tracks

mark" verlangten. Er breitete vor ihnen Waren
mit allen möglichen Fabrik- und Handelsmarken

aus, aber es war nie das Richtige. Schließlich

verzweifelte er daran, diese Kunden
überhaupt bedienen zu können.

Da ergriff der Ausländer ein zufällig
herumliegendes Stück Karton, zog seinen Bleistift aus
der Tasche und zeichnete mit groben Zügen eine

Armbrust. Das war das Zeichen, das er auf
den zu kausenden Erzeugnissen sehen wollte.
Nun war es nicht mehr schwer, diese Ausländer
zu ihrer vollen Zufriedenheit zu bedienen.

Woher kamen die Leute, die in der Schweiz
unbedingt Waren mit dem schweizerischen
Ursprungszeichen kaufen wollten? Das war aus
ihrem Reisepaß ersichtlich: Aus Johannesburg
in Südafrika. Dort, in ihrer Heimat, waren
ihnen einmal Schweizerwaren mit der Armbrust

angeboten worden. Ihre Qualität war so

hervorragend, daß ihnen die Marke in Erinnerung

blieb; in der Schweiz angelangt, wollten
sie nur mit dieser Marke versehene Fabrikate
kaufen.

Dieses Erlebnis ist absolut authentisch. Es
wird die Schweizer Fabrikanten davon über¬

zeugen, daß es nicht wertlos ist, wenn sie ihre
Erzeugnisse mit dem gesetzlich geschützten
schweizerischen Ursprnngszeichen, der Armbrust,
versehen. Und den Käufern und Konsumenten
möge es beweisen, daß man auch im Ausland
schweizerische Qualitätswaren zu schätzen weiß-

Schweiz. Ursprungszeichen.

Büchortijch.
„Die Ernährung ist eigentlich ein wunderbarer Vor»

gang. Tvte Materie wird in den Körper aufgenommen
und in lebendige Stoffe, lebendige Kraft, umgesetzt."

Diese Worte von Herrn Prof. Glanz mann, als
Geleit dem neuen Büchlein der Galactina à Biomalz AG-
in Belp: „Bis Bedeutung der Gstrsideschleims
in der Eäuglingsernährung", mitgegeben, veran-
schaulichen uns so recht dessen Inhalt. Es wird uns
da am Querschnitt durch ein Weizenkorn sein Bau ge-

zeigt, von dessen wunderbarer Struktur das unbewaffnete

Auge keine Ahnung hat; serner stellt uns eine

Tabelle die Nährstoffe der verschiedenen Getreidearten,
ihren Gehalt an Kohlehydraten, Eiweißs Fetten, Mineral-
stvffen, Zellulose und Vitamine vor Augen. Die
Getreideschleime füllen eine Lücke im Ernährungsplan des

Säuglings aus, ob sie nun als Verdünnung von
Kuhmilch, deren Gerinnung mit Schleim seinflockig ist, die

Hauptnahrung bilden, oder ergänzend zu Muttermilch
gegeben werden. Das Herstellungsverfahren der Galac-
tina-Schlcime ist ein äußerst schonendes, so daß der

volle Nährwert des Korns im fertigen Schleim enthalten
ist. Das Büchlein kanu allen Hebammen warm
empfohlen werden.

Auch das ist Kollegialität
wenn Sie unser lOersins-Grgan zum Inserieren
empfehlen und bei Einkäufen unsere Inserenten

berücksichtigen.

llie kàiitimg à lZàiàclileime !i> à AiigünzAinilmiiij

'/z Wek * '/? 8ctileim

Wenn ckis kduttermilcb erxänxt oder ersetzt
werden must, so soll ckis Lrsatxnabrunx sisli
ibr in Lebalt unck VerträZIiebkeit möslicbst
barmoniscb anpassen. Lloke Kubmilcb erfüllt

ckiess Korckerunx meüt, weil sie in ikren
ebsmiselien unck pbvsikaliscbsn LiMnscbakten
xeZenüber cker iVIuttermileb wesentlicke Dnter-
setnecke ausweist:

^iweiK bett Koblenb^ärate 8al?e

brauenmilcb l.2 3,2 7.5 0,2 >
Kubmilcb 3,3 3,3 4,8 0.7 °/°

Dm cken LiweikLsbalt cker Kubmilcb demseni-

xen cker IVluttermilcb anzupassen, wird ckis

Kubmilcb kür cken Säug'linZ xur Dälkts mit
Wasser verckünnt. Dabei verminckert sieb frei-
lieb aueb ibr KsttZebalt unck cker bereits xu

nisckriZe Debalt an Koblenbvdraten wird
vollends unxuIanZIicb.
Ls xenüZt nun niebt, cken kaloriscben NanZsl
cker verdünnten Kubmilcb ckurcb Mucker allein
aus^uZIeicben, da cker bobe osmotisebe Druck
unck die Därurm des Muckers im Darm leiebt

Durebkälle verursaebsn. Wird aber cker leb-
Isncke Teil cker Koblsnbvdrate ckurcb Oetreide-
scbleim ersetzt, so kommt die Mscburm
«Verdünnte Kubmilcb — Mucker — Detrsids-
scbleim» ernäbrunAspbvsioloLiscb und pbvsi-
kaliscb cker Nuttsrmilcb sebr nabe.

Die aukxescblossene unck xum Teil dextrinierts
Stärke des Detreickescbleims ist aucb kür den

junZen Säuxlinx Zut verträxlicb: die verbält-
nismäkix prosten Dextrin-Noleküle wirken
aucb in böksrer Konzentration nicbt bvper-

toniscb unck vermindern vor allem die DärunS
des Muckers cksutlicb. Durcb die kolloidale
Struktur des Scblsims gerinnt die Kubmilcb
keinklockjx und ist damit leicbter verdaulicb.
Muckern reicbsrt der Scklsimxusat? die IVlilcb

mit lebsnswicbtiLsn Ketten, Vitaminen, Lü
weist- unck Ninsralstokken an.

Das stundenlange Sckleimkoclien ersparen

beute die vorgekocbten (Zaluctin»'
Scbleimextralcte, die sckon in 5 kVUnuteN

einen vollwertigen Sckleimsclioppen
ergeben.

Die auskübrlicbe, interessante Lro-
scbürs unseres wisssnscbaktlicbeN
IVlitarbeiters über «Die LsdsutunS
der Detreicksscbleime in der SäuL'
linsssrnäbrunx» xibt Ibnen weiteren
àkscblust über dieses wiebtiZs
Problem. Litte verlangen Sie sie bei uns!

(ZsluctinA Ll Lîo m ai? kelp

Kalaetina-siase^eillkim - Kkl8!kN8Ltilkim - Kki88etl!eim - Üil8k8etilkim - Kalaetina m«î Kem'à
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O Beinschmerzen
§ Venen-Entzündungen
0 Müdigkeit der Beine
^ Krampfedern
§ Krampfaderngeschwüre

Krämpfe und schlechte Blutzirkulation in den Beinen behandelt man

wirksam mit

Anti-Varls
'Keine Salbe, kein Verband, äußerliche Anwendung.

Ein Versuch überrascht Sie. Aerztliche Gutachten.

Erhältlich in Apotheken und Drogerien Fr. 5.25.

K 5790 B

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer ,—, Wer ihn kennt, ist
entKinderpuder, ein zuverläs- 1

zückt von seiner Wirkung;
siges Heil- und Vorbeu- wer ihn nicht kennt, ver-
gungsmittel gegen Wund- lange sofort Gratismuster
liegen und Hautröte. von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER.KNOCH, GLARUS

VESPA Motorräder

Für Hebammen äußerst günstig.
Gratisvorführung ohne
Kaufzwang.
Preis Fr. 1807.— inkl. Wust.

P. Kalberer, Wangs (SG)
Handlung Letzibach

4050

Deux

Sages-femmes diplômées
de la Maternité de Lausanne
cherchent place dans Maternité

ou Hôpital de la Suisse
allémanique.

Ecrire sous chiffre 4051 à
l'Expédition de ce journal.

Gesucht auf 15. Oktober eine

katholische, tüchtige Hebamme
in kleineres; schön gelegenes Landspital.

Offerten sind zu richten unter Chiffre 4054 an die Expedition
dieser Zeitung.

Gesucht in eine Landgemeinde eine

gesunde, tüchtige, katholische Hebamme
eventuell eine Aushilfe, die für einige Zeit diesen Gemeindeposten

übernehmen könnte.

Offerten sind zu richten unter Chiffre 4052 an die Expedition
dieser Zeitung.

Gesucht tüchtige, zuverlässige

diplomierte Hebamme
per 1. Oktober 1948 oder nach Uebereinkunft. Gehalt nach
kantonaler Besoldungsverordnung plus 8°/o Teuerungszulage,
Pensionskasse. Offerten unter Beilage von Zeugnissen an:

Kantonales Krankenhaus Wallenstedt.
4053

Eine 20 Rp.-Marke
ist an jedes Offertcouvert

als Weiterbeförderungsgebühr
lose anzuheften

5)ui:d) ftänbigßs 3nJßrißCßn
blßibßti 6iß mif 3bren ^unbßn

[tßf$ in

Kinder-Artikel
sind währschaft und zweckmässig

Verlangen Sie unseren illustrierten Prospekt
über Gazewindeln, Windelsparer,
Moltonunterlagen, Dreieckwindeln, Nabelbinden
Windelhösli usw.

1ST. VERBANDSTOFF-FABRIK SCHAFFHAUSEN IN NEUHAUSEN

Der aufbauende, kräftigende

A U RAS
Schoppen

enthält alle für das Wachstum notwendigen
Nährstoffe in außerordentlich leicht verdaulicher

Form und ist angenehm im Geschmack

Kochaeeit hSehstens eine Minute

In Apotheken, Drogerien und Lebensmittelgeschäften

Fabrikant: AURAS AG. MONTREUX-CLARENS
K 3253 B

FÜR SKUöM W(iE
£R«Ql,y8fSS8£C

JtB XtlF.E

Als Schleim
zur Verdünnung der Milch,

für die Schoppen aus Buttermilch

oder Säuremilch. u

Als Brei oder Pudding

Ein vorzügliches, antidyspeptisches Stärkemehl

vo»iüeucn« i
ruu liic zuitüsna« vötf
SöjPFEM SAUCEN; CROI*'
PU DOt ff SS, NAC H SPP ISEN, Ü

Nettogewicht 250 g

mmmnxmtr tw mttiymtm
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G Venen ^nK-ûnîlungeiH
G Shûrtîgksîî «isr Seins
G Vî?smpSNÂern
G Ilrsinz,?s«isrnDSsàHK,às

Krampte unci sckleckte klàirkulation in cien keinen bekancielt man

wirksam mit

ânSi-Hsssrîs
Keine Laibe, kein Verbanci, äukerlicks /knwenäung.

kin Versuck überrasckt Lie. Xsr^tlicke Outackten.

krkältlick in ^potkeken unü Drogerien kr. S.25.

K S7?o e

Lcbtveiierbaus»pucler
ist ein iciealer, antissptiscker —, Wer ikn kennt, ist ent-
Kinâerpucier, ein ?uverläs- ?ückt von seiner Wirkung;
siges »eil- unci Vorbeu- wer ikn nickt kennt, ver-
êungsmittel gegen Wunä- lange sokort Oratismuster
liegen unk kautröte. von 6er

kOLivi^i'isen^ ^SI^IK
vuosee-iînoT»,

Nolorrââer
Kür Hebammen äußerst günstig.
Dratisvorkükrung okne
Kaukwang.
kreis Kr. 1807.— inkl. Wust.

k>. Kalberer, IVangs <8<Z)

klancilung kekiback
4050

Deux

8sgv8-kemmk8 äiplomkk8
cie la lVIaternite cie kausanne
ckerckent place üans lViater-
nitê ou Hôpital cie la Luisse
allêmanique.

kcrire sous ckikkre 405l à I'kx-
pêâition cie ce journal.

Oesuckt auk 15. Oktober eine

lcatbolisebe, tücbtiZe Hebamme
in kleineres; sebön gelegenes kancispital.

Okkerten sinci ^u rickten unter Lkikkre 4054 an ciie kxpeclition
clieser Leitung.

Oesucbt in eine kancigemeincle eine

ssesunäe, tüektiZe, katliolisclie Hebamme
eventuell eine ^uskilke, clie kür einige ^eit ciiesen Oemeincie-
posten übernekmen könnte.

Offerten sinä ^u rickten unter Lkikkre 4052 an clie kxpeclition
clieser Leitung.

Oesuckt tücktige, Zuverlässige

diplomierte Hebamme
per l. Oktober 1948 oäer nack klebereinkunkt. Oekalt nack kan-
tonaler lZesolclungsverorclnung plus 8°/o leuerungs^ulage,
Pensionskasse. Offerten unter öeilage von Zeugnissen an:

Kantonales Krankenbaus Vl/allenstaclt.
405Z

Line 2^ lîp. lVlarke
ist an jeües Dkkertcouvert

als Weiterbekörüerungsgebükr
lose anzuketten

Durä) ständiges Inserieren
bleiben 6ie mit Ihren Kunden

stets in KontaN

Mà-âlà!
Verlangen Lis unseren illustrierten Prospekt
über Qa?ewincieln, Wincielsparer, iViolton-

unterlagen, Dreieckwincieln, biabelbinäen
Wincielkösli usw.

INI. VLIiStì«08?vkk-kâ»KI« 8l!lläkklläII8L» I« »LIIlläII8KIll

â V !AâI
Dekspi»«»,

entkält alle kür cias Wackstum notwenüigen
bläkrstokke in aukerorcientlick leickt verciau-
lieber korm unci ist angenekm im (Zesckmsck

Ikoekasît kîîek^tsns s»»»s ?G>r>uts

In ^potkeken, Drogerien unci kebensmittelgesekätten

kabrikant: tkvl?t18 tk<Z. lV1DI>ikKKDX. DDi1Kkk48
K Z25Z k

K ti 8 L r». D ü c! t4 K

k>8 8elilkiiii
rur Vsrclüanuug clsr Wcli,

iür ills Sclioppen aus Sàmilcli
oilsr Saucàlà ^

/ kls 3wi oilsc ?uöli>ng

kn vonügllcliss. autillvspsptlscliss Aàmslil

vomösu-XkZ >

ru» sr xsx

PUVOi»LS.Mc«5pk!Se^V
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Die Ueberlegenheit der bekannten Milchpumpe Primissima

zeigt sich in ihren sechs Vorteilen, nämlich:

1. Die Entnahme der Milch ist viel
weniger schmerzhaft als mit irgend
einer anderen Ballonpumpe oder
einem Brusthütchen.

2. Die Primissima ist leichter reinzuhalten

als andere Milchpumpen.
3. Die Milch fliesst direkt ins Glas und

muss keine schwer zu reinigenden
Schläuche passieren.

4. Die Milch wird dem Kinde direkt aus
dem Behälter gereicht. Vorher kurze
Erwärmung im Wasserbad.

5. Sachtes aber nachhaltiges Ausziehen
von zu kleinen odersogenannten
Hohlwarzen und dadurch Ermöglichen des
direkten Stillens.

6. Die Mutter kann die Pumpe ohne
Hilfe selbst in Funktion setzen.

Preis der Pumpe komplett Fr. 26.50, mit Hebammen-Rabatt.

Hausmann AG. St. Gallen / Zürich / Basel / Davos / St. Moritz

£tjjahtene 4-jebammen

ipfekten *!emi

Für Wöchnerinnen ist EX das Getränk, das durch kein andere
ersetzt werden kann. EX fördert die Milchabgabe, erfrischt um
kräftigt. Das alkohoflreie EX!, gebraut aus Gerstenmalz um
Hopfen, vereinigt die während der Stillzeit an ein Getränk gestellte!
Anforderungen. Durch Empfehlung von EX sichern Sie sich dei

Dank der jungen Mutter
und Sie leisten dem Säug

ling einen wertvollen
Dienst.

Gegen Abgabe dieses

Inserates in einer Filiale

von Kaiser's Kaffee-

Geschäft erhalten Sie je
eine Flasche EX! hell und

dunkel zum Versuchen.

(Glaspfand von 30 cts. pro Flasche

wird bei Rückgabe der leeren

Flaschen zurück bezahlt.)

Brauerei zum Gurten AG., Wabern-Bern

Brustsalbe
%je<deé

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. dasWundwerden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebraudt in

Kliniken und Frauenspilälern.

Topf mit sterilem Salbensläbchen :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Br. B. Sludcr, Apotheker. Bern.

K 5441 B

Kindermehl
Gemüseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.
Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder.

Ueberall erhältlich. Muster gratis.

BADRO A.-G.j ÖLTEN
P 21517 O n.

WOßlNGER

Dass die
Muttermilch...

das Allerbeste ist, darüber
sind sich alle Arzte und

Hebammen längst einig. Wenn sie
aber versiegt, so kommt BERNA ihr

in Zusammensetzung, Gehalt und
Eigenschaften Ont nächsten, denn sie

wird aus den Randschichten von 5
Getreidearten gewonnen. Dank ihres

hohen Gehalts an natürlichen Nährsalzen,
Kalk und Phosphor, bekämpft BERNA die

Rachitis, Zahnkaries und den Milchschorf.
Muster gern zu Diensten! """"~~~~"

Nobs & Co. Münchenbuchsee
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Die bleberleZenbeit der bekannten iVlilckpumpe primissima
TeiZt sieb in ikren secbs Vorteilen, nâmlicb:

7. O/6 Oll/lla^m6 à â'/a/k /?/ p/a/
u'all/Fa/' La^ma^/ka^/ a/s m/7 />^6llci
6/ll6/^ llllk/6^6ll Sa//all/?llM/?6 oà
6/ll6/ll ^ll5//kll/6/?6ll.

2. O/6 />/m/55/ma /s7 /s/a^/6^ ^6/ll?ll-
//a//6ll a/5 llllàa Zl///6^/?llM)?6ll.

A. O/6 7l7//a/k ///655/ â6^/ /ll5 Ö/as llllc/
Mll5S à'll6 56^tV6^ 2ll /-6/ll/F6llc/6ll
56^/â'll6^6 /?a55à6ll.

O/6 ^l//a/k 6?6M /</ll^6 t//,'6^/ alls
L?6/ll S6^â//6^ F6^6/a/k/. à^-6
O/-»vâ>mllllF /m U^2ss6/'Sac/.

5. FacH/65 aSs^ llaa^/îa/7^65 >ìtts?/6^6ll
roll i?ll ^/6/ll6ll 0às0^6llQllll/6ll //a/k/-
»ra^26ll llllk/ àk/ll^ O^mäß//a^6ll i/6S
à6/?/6ll F////6ll5.

6. O/6 ^kll//6^ /eallll â OllM/y6 a/kll6
/////a S6à/ /ll Ollll^7/0ll 56/?6ll.

preis der pumpe komplett Pr. 26.50, mit Klebammen - pakatt.

ttsusmsnn kk. 8t. Lsllkn / Milch / Kg8kl / IZgvo8 / 8t. IVImk

êx?s/»/

kür SVöcknerinnen ist PX! das Oetränk, das durck kein andere
ersetzt werden kann. KX! kördert die .VlilckabZabe, erkrisckt uni
kratti^t. Das alkokoklreie PX!, Zebraut aus (»erstenmal? um
kdopken, vereinigt die wäkrend der Stillzeit an ein Oetränk gestellte!
àkorderunZen. Durck bmpkeklunA von PX! sickern Sie sick dei

Dank 6er jungen iVlutter
und Sie leisten dem Sävß

lin^ einen wertvollen
Dienst.

OeZen ^b^abe dieses

Inserates in einer kiliale
von Kaiser's Kaktee-

Desckäkt erkalten Sie je
eine klascke KX! kell und

dunkel ?um Versucken.

<01sspkanc> von Zll cts. pro rinscde
vvirci bei I^üclcZabe cier leeren

kìscben Zurück beziablt.)

vrsuerei -um Suiten âv», ^fsdern-ve?«

verkittet, bei beginn îles Stillens an-

getvenkel, ilasbtinilnerllen «1er Itrust

narren unk ilie kriistenlriinckung. Zeit

kakren in ständigem (ledraudi in

Kliniken und brauenspitälern.

kopl mit sterilem Salbenstäbcken:

?r. 4.12 inkl. Wust.

brkältlidi in /Vpolkeken oder durà
den babrikanten:

l»r. k. Sinder, /rpntkeker, kern.

X S44t L

Mn^skmskl
VssAüsesekvpp«»

sind kervorraZende Krskt - Xakrun^s-
Mittel kür das Kleinkind.
Kadro-Kinder sind kroke, kürs beben
Zsstärkte Kinder.

Deberall erkältlick. kduster Zratis.

o/ìo«o ^..0., 01.7e«
N2ISI70 n.

vo>nnor»

Dass «lis
iVìutte^mîtck...

do» >SIIsrbe»»o i»t, darüber
»ind »ick olle «ri»s und bis-

kommen läng»» einig. Wenn »i»
ober veriieg», »o komm» Skliktä ikr

in Iu»ommen»e»»ung, Sekot» und
rig-nzckokten om nöckstsn, denn »ie

wird ou» den kond»ckick»on von s
<Z«»roidvor»en gewonnen, vonk ikrs»

koken Qekoit» on notürticken ktökr»oti«n,
kolk und ?ko»pkor, bekämpf» Skli^/k die

liockiti», loknkoris» und den k4ilck»ckork,
^u»»sr gern lu 0ien»»en!
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